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Mziger L 
Donnerstag, den 21. Auguft 1924 

Das Schichſal der Dawesgeſetze im Reichstag. 
Ablehnende Haltung der Deutſchnationalen. 

Die nächſten Tage werden in Berlin die Entſcheidung 

hringen, ob es zur Annahme der Dawes⸗Geſetze kommt, 

oder ob die Deutſchnationalen dieſe Geſetze ablehnen und 

die Regierung dann den Reichstag auflöſt. Vorerſt wird 

zu der Frage im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages 

Stellung genommen. In der geſtrigen Ausſprache des Aus⸗ 

ſchuſſes über den Verlauf und die Ergebniſſe der Londoner 

Verhandlungen ſprach zunächſt der Vorſitzende des Aus⸗ 

ſchuffes, Abg. Müller⸗Franken (Sos.) den aus London zu⸗ 

rückgekehrten Regierungsmitgliedern den Dank des Aus⸗ 

ſchuffes aus, daß ſie trotz der Arbeitsüberlaſtung, die nach 

dem Abſchluß der Londoner Konferenz auf ihnen ruhe, es 

als ihre Pflicht betrachteten, Ungeſäumt dem Parlament 

Rede und Antwort zu ſtehen. Darauf berichteten Reichskanz⸗ 

ler Marx und Außenminiſter Streſemann über die Lon⸗ 

doner Verhandlungen. 

Nach einem Beſchluß des Aelteſtenrates des Reichstages 

wird der Reichstag am Freitagnachmittag zu einer Plenar⸗ 

fitzung zuſammentreten. Es werden in dieſer Sitzung vor⸗ 

ausſichtlich der Reichskansler Marx, der Außenminiſter Dr. 

Strefſemann und Finanzminiſter Dr. Luther Erklärungen 

abgeben. Der Sonnabend ſoll fitzungsfrei bleiben. Am 

Montag wird die große politiſche Ausſprache beginnen, und 

es wird damit gerechnet, daß am Donnerstag der kommen⸗ 

den Woche die entſcheidenden Abſtimmungen erfolgen. 

Ueber die Beratung im Aelteſtenausſchuß berichtet die 

„Voſiiſche Zeitung“, daß die Stellung der einzelnen Parteien 

zu den Londoner Beſchlüffen flüchtig geſtreiſt wurde. Der 

deutſchnationale 
Abgeordnete Bruhn nahm 

dieſe Gelegenheit wahr, jeine Fraktion 

würde gegen die Da 

verſchiedenen anderen Anzeichen glaubt das Blatt den Schluß 

ziehen zu könne, daß die entſchiedenen 

planes innerhalb der deutſchnationalen Fraktion das Ueber⸗ 

gewicht haben dürſten. Sollte es tatſächlich zu einer Ableh⸗ 

nung der Dawes⸗Geſetze durch die Deutichnationalen kom⸗ 

men und damit die für das Eiſenbahngefer erforderliche 

Zweidrittelmebrbeit nicht erreicht werden. ſo würde die 

Auflöſfung des Reichstages, die bereits von der 

deutſchen Delegation in London angekündigt worden iſt, 

durchgekührt werden. Parallel damit gebt die Abſicht ver⸗ 

ſchiedener Parteien, einen. Volksentſcheid herbeizuführen. In 

der Breslauer „Volkswacht“ ſetzt ſich der Reichstagsabgeord⸗ 

nete Gen. Loebe für einen Volksentſcheid ein. der f 

erſt am 21. September ſtattfinden könne. 

   

Die Umwandlung der Reichsbank. 

Durch Entwurf des neuen Bankgeietzes wird die Reichs⸗ 

bank als deutſches Zentralnoteninſtitut aufrecht erhalten, 

doch von dem Einfluß der Regierung völlig losgelöſt. Ihre 

Aufgaben bleiben die des alten Bankgeſetzes. Die Bank hat 

für die Dauer von 50 Jahren das ansſchließliche Recht der 

Banknotenausgabe in Deutſchland. Die Rentenbank triti 

in Liquidation. Die deutiche Golddiskontbank geht in der 

Reichsbank auf. Nur die vier beſtehenden Privatnoten⸗ 

banken behalten das ihnen nach dem alten Bankgeietz zu⸗ 

ſtehende Notenkontingent bis zu einem Höchſtbetrage von 

192 Millionen Mark. Die neuen Banknoten lauten auf 

Reichsmark. Die Stückelung geht bis zu 10 Mark herunter. 

Sie find das einzige unbeſchränkte Zablungsmittel in 

Deniſchland. Eine Reichsmark erjetzt eine Billion Mark der 

alten Reichsbanknoten. Das Kapital der Reichsbank ſoll 
   

    

mindeßens 300 Millionen Reick betragen, kaun jedoch 

erforderlichenfalls bis auf 400 Millionen Reichsmark erhöht 

werden. Die neue Bank wird wie bisher durch das Reichs⸗ 

bankdirektorium, das ausichließlich aus deutſchen Staats⸗ 

angebörigen beſteht. verwaltet. Dieſes beſtimmt insbeſondere 

die Währungs⸗ Diskoni⸗ und Kreditpolitik der Bank. Der 

Präſident wird von dem Generalrat auf vier Jahre gewählt. 

Die Mitglieder werden vom Präfidenten auf zwölf Jahre 

ernanut. 

Der Geſchäftskreis der Bank iſt im weſentlichen der des 

alten Bankgeſetzes geblieben. Eiuige bedentjame Abände⸗ 

rungen find: die anzukanfenden Wechſel müffen künftia 

regelmäßig drei Unterſchriften tragen, wobeĩ von der dritten 

Unterſchrift abgeſehen werden kann, wenn die Sicherheit des 

Wechtels durch eine Nebenſicherheit gemährleiſtet ift. Der 

Betrag ſolcher nur zwei Unterſchriften tragender Bechſel 

joll jedoch 3336 Prozent des geſamten Wechſelportefenilles 

nicht überichreiten. Die Geſchäfte für das Reich ſind durch 

die Reichsbank vorzunehmen. Dem Reich darf bis zu 100 

Millionen Reichsmark Betriebskredit gegeben werden, der 

jeweils bis zum Ende des Geſchäftsſahres ber Reichsbank 

wieder zurückerſtattet ſein muß. Poſt und Eiſenbahn können 

zuſammen bis zu 200 Millionen Reichsmark Betriebskredit 

erbalten. Als Gegenleiſtung dafür kann die Bank verlangen. 

daß die beiden Unternehmen ihre Geſchäfte über die Reichs⸗ 

bauk abwickeln. Dei der Reichsbank wird ſchließlich das 

Reparationsſonderkonto geführt, das Zuſtimmung der 

Bauk zwei Milliarden Reichsmark nicht überſteigen darf. 

Die Deckungsvorſchriften für die nenen Noten ſind geändert. 

Es iſt eine Deckung der Noten in Gold und Depsſen vun 20 

Prozent vorgeſchrieben, wovor; X, aljo 20 Prozent des 

Umlaufes in Gold beſßtehen muß⸗ Ium Fulle der Unter⸗ 

—uflöſung des Reichstages wahrſcheinlich. 

ſchreitung der Deckung hat die Bank eine geſtaffelte Steuer 

zu zahlen. Die Einlöſung der Noten ſoll nach Wahl der 

Bank in Gold oder Deviſen erfolgen. Neben der Noten⸗ 

deckung hat die Bank für⸗ eine 40⸗prozentige Deckung ihrer 

täglich fälligen Verbindlichkeiten in beſonders liquiden 

Aktiven zu ſorgen. Aus dem Gewinn der Bank erhalten die 

Anteilseigner eine üährliche Dividende von 8 Prvöent. 

20 Prozent des Reingewinnes werden einem Reſervefonds 

zugeführt, ſolange er weniger als 12 Prozent des Noten⸗ 

Amlaufes beträgt. Von dem Reſtbetrag des Reingewinnes 

erhält das Reich von den erſten 50 Millionen die Hälfte und 

die Anteilseigner die andere Höälſte. Die nächſten 50 Mil⸗ 

lionen werden zu 4 auf das Reich und zu auf die Auteils⸗ 

ꝛigner aufgeteilt und der verbleibende Reſtbetrag unter die 

beiden zu /o und /0 verteilt. Das Reich iſt nach Ablauf des 

Notenprivilegs berechtigt, die Reichsbank in einjähriger 

Kündigungsfriſt aufzuheben und die Grundſtücke, deren 

Wert durch ein beſonderes Verfahren feſtgeſtellt wird, ön 

übernehmen. Durch die neue Faffung wird das Bankgeſetz 

vom 14. März 1875 ſowie alle dazu ergangenen ergänzenden 

Beſtimmungen außer Kraft geſett. 

  

Die Auſwertungsfrage im Reich. 

Im Aufwertungsausſchuß des Reichstages begründete 

Abg. Keil (Sos.) geſtern einen ſoszialdemokratiſchen Antrag, 

wonach entſchädigungsberechtigt ſein ſollen diejenigen phyſi⸗ 

ſchen und juriſtiſchen Perſonen, die bis zum 31. Dezember 

1920 im Beſitze von auf Papiermark lautenden Forderungen 

ans Hypotheken, Obligationen, Reichs⸗, Staats⸗ und Kom⸗ 

munalanleihen, Sparkaſſeneinlagen, Lebensverſicherungen 

und Penſionskaſſen geweſen ſind. Die Anfwertung der Hupo⸗ 

theken wird auf 25 Proßent erböht auch für diejenigen For⸗ 

derungen, die am 1. Juli 19022 zurückgezahlt wurden. Auf 

die erſten 15 Prozent der Aufwertung bleiben die Beſtim⸗ 

mungen der 8. Steuernotverorduung in Kraft, die weiteren 

10 Prozent fließen in einen Sozialfonds. In den Soszial⸗ 

jonds fließt ferner der Ertrag einer neu einzuführenden 

Vermögenszuwachsſteuer. Aus den Beträgen des Sozial⸗ 

fonds werden Lebensverſicherungsanſtalten, 
Penſionskaſſen 

und Sparkafſen Beiträge gewährt zu dem ausſchließlichen 

Zwecke der Aufwertung der Forderungen der Verſicherten 

und Sparer. Die Aufwertung ſindet zunächſt in Höhe von 

15 Prozent ſtatt. Die Mittel des Fonds werden in erſter 

Linie nerwendet zur Aufwertung der Beträge bis zu 5000 

Mark bei denjenigen Perſonen, deren Einkommen 3000 Mark 

nicht überſchreitet. Die über dieſen Betrag verbleibenden 

Mittel des Sozialfonds werden in erſter Linie verwendet 

zur Erhöhung der Sozialrenten.— Die Deuiſche Volksvartei 

Durch den Stimmenzuwachs bei der letzten Reichstags⸗ 

wahl iſt ein ſichtbarer Leerlauf der Kommnuniſtiſchen Partei 

eingetreten —, ähnlich wie im völkiſchen Lager — der ſich 

durch innere Erichütterungen doknmentiert. Dieſe werden 

erzeugt durch das Gegeneinanderarbeiten 
zweier Strömun⸗ 

gen. Die eine wird, iobald ſie mit ber Arbeit in Parlamenten 

und anderen verantwortlichen Stellungen zuſammenkommt, 

die ſte vorher gar nicht beurteilen konnte, üutzig und findet, 

es ſei doch nicht alles borniert, was die verfluchten Soßial⸗ 

demokraten machen, und man muß ſeine politiſche Macht auch 

ein bißchen nutzbringend anwenden für ſeine Bähler. 

Der andere Teil — und zwar der weitans grökere — 

bekommt eine rießige Angſt davor, etwas dit tun, was 

ſozialdemokratiſchen Politik ähnlich fieht⸗ Nußen oder 

Schaden für ſeine Wäbler ſcheibet dabei aus, fein Leit⸗ 

gedanke iſt: „Nur nichts tun, was ſozialdemokratiſch iſ“ 

Beil aber die ſozialdemakratiſche Politik die einzig mögliche, 

alio auch die vernünftige iit, darum iſt für diefen größten 

Teil der Kommuniſten voberſter Grundſatz:-Ja keine ver⸗ 

nünftige Politik treiben“. Am kräktigſten kommen dieſe 

Gegenſätze in Außland zum Ausdruck zwiſchen Trotzki und   Radek einerfeits, und Sinowjew andererſeits. 

Trotzdem Ruth Fiſcher 3 vor den Berliner kommuniſti⸗ 

ſchen Funktionören ausdrücklich beſtätigte, daß der letzie 

Moskaner Kongreß die KRadek. Brandler und Trotzki end⸗ 

gültig erledigt“ habe, iſt Troszkis, des jezisen Führers der 

Gemäßigten, Stellung ſtark geung, ſo daß er immer wieder 

Gelegenheit findet, öffentlich aufzntreten als der Monn, der 

einmal das Erbe der Schätze um Sinowiew übernehmen 

wirb. Trotzki ſprach vor Tagen über nene Ausblicke der 

Seltvolitik. Die allgemeine Beltentwicklung gehe einem 

Wachſen der pazifimtiſch⸗demokrotiſchen. 
Kräſte enigeg 0 

wirtſchofkliche Burzel liege im ſteigenden Einfluß des amer⸗ 

fl itals, als deßſen Fol eerſcheinungen Dawes⸗ 

kaniſchen Kapital⸗ en Fols⸗ der Konflitte zwi⸗ 

Plan, Befriedung Europas, Beilegung 

rankreich, Deuiſchland und England eintreten. Ebenſo 

Kedas en des ſozialdemokratiichen Einflußes in allen 

ſei das Anwachi 
üudnäriellen Lanbern Europaß unb die fablbare Somrirus 

der zweiten Internationale eine Begleiterſcheirung dieſer 

Entwicklung. 
in der 

Ollsſtit 
Lehſun füt die werktütige Bevölkerung der Freien Stadt Danzig 

15. Jahrg. 

  

      
Von der Maſſenpartei zur Selte. 

der 
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beantragte Ueberweiſung der vorliegenden Anträge an einen 

Unterausſchuß. Hierauf erklärte Staatsjekretär Ivel, die 

Reichsregierung wolle ſich in jeder Beziehung an den Ar⸗ 

beiten des Unterausſchuſſes beteiligen, um zu einem poſitiven 

Ergebnis zu gelangen. Reichsfinanzminiſter Dr. Luther 

ichloß ſich dieſer Erklärung an. 

Die Beiſetzung Matteottis. 

Die Faſziſten fürchten auch noch den Toten. 

Zur Auffindung der Leiche Matteottis ſchreibt das 

faſziſtiſche „Popolvo d'Italia“, damit werde der Verleumdungs⸗ 

feldzug der Oppoſition gegen die Regierung endigen. Nitht 

das Verſchwinden der Leiche, ſondern die Aufklärung des 

Geheimniſſes ſei Intereſſe der Regierung geweſen und die 

Auffindung ſchließlich durch die Tätigkeit der Behörden ge⸗ 

lungen. (So viel Worte, ſo viel Lügen! Red.) 

„Tribuna“ erinnert daran, daß die blutbeſudelte Jacke die 

Behauptung der Angeklagten entkräfte, daß Matteotti bei 

ihren Verſuchen, ihn am Schreien zu verhindern, erſtickt ſei. 

  

Die Ueberführung der Leiche Matteottis vom Friedhof 

von Briano nach dem Bahnhof von Moute Rotondo iſt am 

Dienstag in aller Stille erfolgt. Die Polizei hatte umfaſſende 

Borſichtsmaßnahmen geirofken und ſelbſt den Bauern der 

Umgebung verboten, dem Leichenwagen zu ſolgen. Nuch⸗ 

mittags 3 Uhr haiten ſich auf dem Friedhof von Briano 

außer zahlreichen Polizeibeamten und Orisbehörden, einige 

ſozialiſtiſche Abgeordnete und viele Journaliſten verſammelt, 

die der ſterblichen Hülle Matteottis des Geleit zum Bahnhoß 

  

   

      

Der Zerfall der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands. 

      

gaben. Jede politiſche Kundgevung war unter⸗ in 

ſagt. Um Zwiſchenfälle zu vermeiden, begleiteten über 10⁰ bt 

Karabinieri den Sarg. Der Friedhof und die Straßen nach aü 

dem Bahnhof waren abgeſperrt. Der Sarg wurde anf krt 

einem Eiſenbahnwagen verladen, und dieſer dem Zuge nach 18 

Bologna angebängt, mit dem auch die Verwandten, eine er 

Delegation der Oppoſition sparteien und der Kam⸗ in 

merpräfßdent zu der offiziellen Beſtattungsfeier reiſten. Der 

italieniſche Buchdruckerverband hatte auf dem Sarg einen 

Kranz niedergelegt mit der Inſchrift: „Dem Märtuter * 

der Freiheit und der Idee.“ 
b 

t. 

Um Polens Oſtarenzen. Die Vorgänge an den; Oit⸗ 

grenzen Volens ſcheinen bei der volniſchen Regierung außer⸗ —* 

ordentliche Beſoranis hervorgernfen zu haben. Der Miniſter⸗ 

präſident Grabski hat ſeinen Urlaub unterbrochen und iſt 

nach Warſchau zurückgekehrt. Jetzt wurde auch Kriegsiat 

miniſter General Sikorski aus dem Urlaub zurückgerufe 225 

um an einer außerordentlichen Sitzung des volitiſchen Komr⸗ K 

tés des Miniſterrats beim Staatspräſidenten in Spala teil⸗ —5 

zunehmen. Gegenſtand der Beraiungen iſt die Sicherbeit der 

polniſchen Oſtarenzen und die bevorſtehende Völkerbunds⸗ 1· 

tagung. 
n 
1. 
un 
n 

ie 
u 
n 

hatte das als Bolſchewiſt allzu lange vergeſten, lernt aber 

ofienbar im Gegenſaß zn., Sinowiew., Ruth Fiſcher und ähn⸗ 

lichen kleinen Geiſtern infolge der ruſüſchen Enttäuſchung:⸗ 

wieder um. 
2 

Die andere Richtung.—x die der Unentwegten — kommi it 

in einem Rundſchreiben des Bezirks Niederrbein der 5 

muniſtiſchen Partei zum Ausdruck. Es wäre wert, troz 

ſeiner 272 Spalten vollſtändig abgedruckt zu werden. Leider⸗. 

verbietet uns das der Platzmangel. Deshalb folgen hier 

nur einige Auszüge: u. 

Die Leitung der, Kommuniſtiſchen Pariei hat ſich alle i⸗ 

Mühe gegeben, um die⸗ Erweiternng der Kamdifront durch⸗viet 

zufübren. Das iſt vollſtändig mißlungen und wir, müſſem 

uns die Frage, vorlegen, woran das liegt. Es bat keinerz E 

Zweck, ſich zu begnügen mit der Antwort, daß die Arbeiter, ů 

abgekämpft oder paßſiv ſeien. Objektiv ſind beute die Verij 

bältniſſe mindeſtens ebenſo revolutionär wie im Oktobee 

oder Jannar. Das Elend der Arbeiter iſt nicht geringer. 

geworden. Trotzdem iſt die Stimmung der Arbeilericheic ů 

durchaus paiſiv. Es handeli ſich hier zweifellos um di! 

verhängnisvollen Nachwirkungen der Oktoberniederlagn! 

Die Arbeiterſchaft ſient in uns nicht mebr die Partei, diir 

ſie zum Siege führen kann. Die Arbeiterſchaft glaubt nick 

mehr an die Kommunittiſche Partei al⸗ die Partei, die ma 

Ausſicht auf Erſolg den Kampf gegen die Reaktion und der 

Kavitalisrius anfnehmen kann- erf Tratz der Oktobe z 

niederlage, trotz der ſchreren Verfolannaen durch dis 

Illegalität der Varic: iſt äußerlich die Parlei intakt g⸗ 

dlieben. Aber innerlich iſt die Parlei ſchwach. .. D * 

Wahlreſultat dari uns nicht blenden. Totiache iſt es, dEI 7 

wir in den letten Monaten tro5ß der Sablreiuktate —0 U 

einer Reihe wichtiger Poſitionen allm licb berepsgeerd ü 

werden. Unier Einfluß beſjonders in den Großbetrieh, 

üßt änßerſt gering... Weiter haben wir in den lest 

Monaten ſehr viel Boden verlaren in den Gewerkſchaften 

Durch unſere Schuld iſt es den Sozialbemokraten 

ihre Voſitionen in unjerm Bezirk zu beſeſtigen. 

iſt. dak der Einjluß der Zentralgewerkſchaften aui 

ſamte Arbeiterichalt nach wie vor ungebener groß iſt. 

wären Narren und Abenleurer, wenn wir das nicht 

ſehen wollten. 

In dieſem Rundſchreiben kommt zum Ausdruc die gon. 

Augit der Kommuniſten nach der Inſlation, ſie ſeben, v. 
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„, Die giele des großen ameritaniſchen Friedensbundes ſind einem neutralen Ort ſtattfinden ſoll, in Kopenha jen abge⸗ 

fortſchrittliche Weltorganiſation, allgemeine Abrüäſtung Durch halten wird. 
Venhag 2 

internattonalen Beſchluß, allgemeine Erziehung zum Frie⸗ — iu 

AünrzKer, Bund umſaßt etwa acht Millionen Mitghieder. Ein völkiſcher Jammelappen. 

Hierzu ſind aber noch andere Oraanifationen, die auf pazi⸗ 3 
‚ 

kſtiſt 
ů Herr Pöhner, einſtmals allgewaltig: Polizeivräſder 

Hcheran Gouneit , Chzurtheg⸗ Leb eine S. Mihibeen Mit⸗ zun München, dann Mitg ied des Oberten Landes erichts 

alleber, zie zum großen Teir den Friedensfelbzug unter⸗für Bavern, hat jeßt die hökliche Einl⸗ dmg erhalten, ſeine 

ſtützen dürften. 
Fritz Zieleſch. kurze Fenungshaft Freundlichſt antreten zu pollen. Dagegen 

      

      

   

   

  

   

    

        

     

      

    

   

Mög 

hat er ſich her mit all der He 
äußt, die 

nt erkennk käglich 

einen völkiſchen Putſchiſten uszeichnet. ſich 

daß eine Beſſerung ſeiner Lage nur durch Einigkeit 
— 

ſa: sarzt beiiſten au ken, daß er hat lich von 

reideneiße Wogtid au ben ggiher en ne otg, e Das Reichsbanner. und Deshrih Huifnpifenen Aber derd, sargt mareue 

reichen iſt. Die Kommuniſsten aber werden ſich fo ange in 

itleiblos, fej — iateft ſeit. der ů ů 

ů‚ einem aktiviſtiſchen Leerlauf ausstohen. bis pie völlig das ae⸗ Vom 11. Mai 3um 11. Anguſt. Munchlve: wvölerfhe R. Ein a en. 55 —— 

wei⸗ einmeLnerfen nnenren im eigeebeuntutgſche, Karl Söltermann, der Preſſechef des Reichsbanners „Völkiſchen Kurier“ hei es im Fertd ů 

— Sckte von Räſonenren, die ſich aus Mangel an Einſluß Schwarzrotgold, ſchreibt in der „Glocke“: 
„Anſcheinend liegt es im „Intereñe der L 

genenſeitig ankeifen und herunterreißen. 
Als der Bundesvorſtand de nengegründeten Reichs⸗ der Aiberfthrtanitig hdern ein Kranker 

— 
banners Schwarzrotgold am 11. Maf in Magdeburg zu⸗ bant, ů Es wißenor vö⸗ Ddem Merh mypft iteh 

ſammentrat, aweifelte mancher. noch ob es gelingen werde, Kreift un eperſpricht C, „ Ä 3 

, f. 3 3 5 3„ 3 8 
U g. 55„‚ — reiſe, wenn eine Strafe an einem Manne vollzogn wird, 

Die Acheit der ümerikaniſchen Vaziſiſten. die in Ausſicht genommene n. vertannasfeier in Weimar der krank iſt. Ber den Veroieniten, die ſich Pömer in 

zit cinem Erfolg zu geſtalten. Nur dieſe eine Feier war als 
x 

V 

—— — 

langer Dien. um den Staat erworben hat, wär eine 

Aus Neuyort wird uns neichrieben: 
größere Veranſtaltung geplant. Nach vier Wochen wußten Rückſicht auf' f 

3ů 

nen leidenden. Zuſtanò am Platze geveſen. 

Während ſich die 110 Millionen Menſchen der Vereinigten wir, daß neben der Seier in Weimar noch in mindeſtens Die Völkiſchen merden es ſich nicht nehmen laſſen, nach⸗ 

laaten mit einer wahren ſportlichen Leidenſchaft in den zehn Städten Veranſtaltungen ſattfinden wü den, in einem drücklichſſt. diefenigen Perſönlichkeiten dafür vermt⸗ 

Wahlampf werfen. um einen Pränden 

i 

ten zu küren, wird Smaße, wie ffe n;, 
wortlich zu machen, dic an einer weiteren Verichlechtertng 

ihnen auf Schritt und Tritt die Mahnung zum Weltfrieden gusmaße. aegte ſie nie z ; 
jeines Zuſtand die Schuld agen.“ 

in die Ohren klingen. Das „Marivnal Council ſor Prepen⸗ 

Vor dem Volksgeri t. das über den Hitter⸗Pöhner⸗Pnich 

tion of War“ in Wafhington, die Oxganifation der 
b , W. 

Ecn jo milde urteilte, warf ſich der „kranke Mann“ in die völkiſche 

lichen pazrfiſtiſchen Bünde Amerikas, hat nämlich beit E. Müße gaben, Sie Wöriterbewegung zu Zerrütten, das Se⸗ Heldenbruſt und bekannte ſtols, ö. er ſeit fünf Jahren das 

in der ganzen Pahlzeit, die ſich vnm 25. Julf bis zum präge des Reichsbanners aufzubrücken, Ichien eine ſchier Verbrechen des Hochverrats vorbereitet habe. Jetzt aber, da⸗ 

11. Nouember erſtrecken wird, eine heftige Friedenskampagne unlõösbare Aufgabe: ſie wurde gelöſt, der Gan Berlin iſt er ſeine wenigen Wochen an Sommerſfriſche abbüßen ſoll, bei 

ön führen. 

—ů einer der beiten von allen. Der Bezerk Halle, einſt öie zweidrittel Staatspenfion und Landtaas üä en, jetzt iſt er ſo 

— 15 4 Aletaert; Schluß vem vale Leiendaehungen iben kommunifiſche Horhburg, war zur Beute der Neaktion ge⸗ krank, Zaß er um 8 Wunermmert. Es ſins wirklich Helden, 
ee e eeet, er, nern(, 

amerllantichen Paßzifchen das Kroölem örs Beltfriedens an worden. Es wurbe geſchafft. Halle rarde am 10. Angnſt Volk unter ihre Diktetur 'diengen mollten! ů E ., 

üiſche! zifiſten das Problem &s Veltfriedens an 3„ — 
S 

Uebrigens, wenn danon die Rede iit. daß ein Kranker nicht 

— der bezüglich Amerikas ichwächnen Stelle, indem ſie gegen für bie Demokratie srobert. wobef das kleine Anbalt gerren⸗ die Feſtungshaft ertragen könne. wo blieb das völkiiche Ge⸗ 

v die Fernbaltung der HSaſbingtaner Polſtik von den nrp. liche Hilie leinete. Der Pun Halle nnd der Gau itpreußen wiſſen, als es gatt, dic in Niederſchönenfeld unter qualvoller 

Paiſchen enebeßtemit n Proteitieren. Um das Vrublem der — jjie ſind der Stolz des Reichshanners. Auch Bayern bekam Marter leidenden fßeſtunasgefangenen zn befreien? Hat 

uſammenarbeit m 

fi 

en Völkern Enropas winden ſich die Pdie Kraft des Reichsbanners an ſpüren. Wohl waren Ver⸗fſich einmal das »deutiche Gewiſſen“ der Pöhnerleute aerührt, 

„Plattformen“ der Demokraten wie der Reynblikaner mit 
— 

nt jaßſungsfeic. 2 unier freiem Himmel verboten — aber kein Wwenn ſie die Hilfernfe der auf endloſe Jahre in Nieder⸗ 

einigen Phraſen Aererſt Jetkt wollen die paz 
i 

nberg war groß genug, um die ickönenfeld feſtgehaltenen Verurteilten gehört baben? Hat 

von dem olut ſeinen wlitiſchen 5 Uhrern ein eindentiges Aepublifaner zu laßen. Die Volisei mnrte es dulden, dað Ler Heßanernamerten uhc Aürettie ili 

Bekenninis gegen die Pylitik ber Jiolierung erzwingen, in⸗Zehntaufende im Freien ſich jammelken. Sie tct aut baran, kulofe zugrunde gina? Sbder daß Erte 

dem ſie in allen Verjammlungen und Kunsaehbnnaen mit daß ſie auf dle Durchfübrung des Kolardenrerbets am 10. ff kiſt, ein 

1t Se. 5 U icht alls ichwer kranf iſt, nicht einmal ein 

üllivnen von Fragczettein fl. 
Augun verzichtet bat. Mit diciem Berbot ſonte jia auch nicht kieren durfte? Ach nein- O0n Mitleid bet 

insbeſondere den Präſidentich 
das Reichskanner. jondern das Reich grirefſen werden. Und Staatsverbrecher Pöhner ein paar Monate 

Iegen: „Inwiefern gedenken Sic, S 
;i iᷣi 

i 

rieden witsunnbritens- 
ijede Negierung., die lich gegen den Reichsgedanken ver⸗ Landsberg auſſuchen ſoll. Die Helden der 9 

Mitsnarbeiten? 

  

    

  

      

    

                

    

     
  

    

  

  

    

      

    

5 — iries Fricd 
muß damit rechmen, daß die Rieicnorganfiativn des werden ön greinenden Kinbern, wenn ſie für ihre X 

in fen allen Siontentuihtgen ies Sſin banners als Propegandaapparat Legen fie eingeſetzt wird. iteßen ſollen! 

— 3 S 18 Die ier, 
8 

Heiond 755 SO örtliche 4 iß, ů . Die Richtung diefer Propnganda ſdt klar voraezeichnet. Es 
;ů 

— Der Auſtaktmird mit Lemafttaän Maſſennerlamminngen. zit unerträglich, wenn eine Säanderregierung des gleichen Ungarn verweigert die SHerausgabe der 

fmziügen und anderen Demomiratiopnen am 2. Inli er⸗Keiches eine Organiſafion ſchikaniert und vielleicht auch Locß Erzberger⸗Mörder. 
  jolgen. Am Sonniag danach werden über 1100 Geinliche rverbietct, während eine andere das Drotektorat übernimmt. 

Horthy ſchützt die Mörder. 

ů über bas Thema der Zniammenarbeir Lrr Sälfer vrcbigen. 1 Sier zeigt ſich im Eleinen, was ſich im grpßen unheilnoll für Die ungariſche Reaierung iſt ſich bis jetzt noch nicht klar 

Vlakat zeigt Amerika nmarben von den aurderen Juntonen air Hotitit des Neiches ansgewtrft bat: pie Hebermacht ber darüber, ob ſie zngeben ſoll, daß einer der Eröberger⸗ 

wie es die Fackel Zuiammenarbrit der Beiker- becb anf⸗ Sänder gegenüber dem Reich. In Seimar ſagte in ieiner MRörder vorläufia feßtgenommen iſt oder nicht. Darüber, 

richtet und dam it dir Dunkelbeit des Cricgars verichencht. Kede der Seſchäftsfüßrer des Weichsbannera, Dr. Baren⸗ dan es ſich um cinen der Ersberger⸗s3 Vörder bandelt, kann 

Ein anderer Anſchlag seigt den Geß Jirlirzung über (ivrnng: Eßer follen die Fahnen aller deuſichen Länder üinken, kein Zweifel mehr beß Ftatlache iit. daß einer der jeſt⸗ 

itn, wäbrend⸗ 
ů eße vir Pie Slanae des Keücheg Rreichen. Es Basetu Intere Püepmenenen Perſonen⸗ übercthemam, Unten Ohr fehlt. 

eßße aller Landerregierungen, mäßigens auf Bavern ein zu⸗ Die je Kennzeichnung Himmt überein mit dem Steckbrief, der 

wirken, Sütet werd — ſoll. Laß Die von Banern nu⸗wenige Tage nach der Mordtat von der Staatsanwaltſchaft 

2 135 gegen Silleſten erlaſſen murde. 

deworiene Bruge der Verjafung it ben, hüenn fergriffen anh Seeg Heuiſche Geiandtrcßaft in Bubape 
it dem Ziele der Starkung des Auswärtigen Amtes Wirs. Die Kraßt der dentſchen gierung borftellig geworden, aber auch it 
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      Aueriks, wäßrend fenſeits Ser Doßermäse Eursnc brr⸗ 

K 
„ x ü Wxinen Sʒes Lrirgrs 

aufzurichten. Diefer Anſchlag eni9811 velaenr Sorit: Der Molicrungsvolififer: Soll ich meines Arnders 
Hüter jein?“ 

Und die Animort: „Amerika Wixs mirmals den Drg 
Lains näblen:⸗       der Reichsgewelt emnsgeavektet 

        
Ein Flugbͤ — 

Demokratie. die im Reichsbanmner fichtßar geworßen E vfitive Angaben vermeigert. 

Senn mis 2155» Ler Kräieg Schins Zachen in alles Barde ven Frennden mö Geamern gewalkig Antbrricßäkt. Regicrxung weigert ſich, die Y 8 öänliefern, 

  

Di 
05 ie weil Deutichland in frütheren Tagen jich angeblich einmal 

nenn iie Veresm neben —————— gemefgert Baßen foll. zmer volitiſche Wttentäter aus Ungarn 

eird. und um 323 Srolsete Berbalkris zu Lemunüirz rch, in dem Sorthn⸗Reatment au uli rern. 
Reſlchrm bir Länder, Samt Rer Labr⸗Wetboben. züan Keiche 8 5 

ů Woskauer MWethoden. Die kommuniſtiſche Gewerkſchaft 

aa cesmat des Verber üwerzrotgolbener Lolarden *der Metallarbeiter voen Marjeille bat den ehemaligen 

Barern vollAns 

Mat 

I- Gbomnben. Siſnans àns Las Wirs 3erütbrra. iSSald der NLüchar Krirg ans⸗ 

        

    

5 Und inbem Sicies WIngSIak Daum dir Prfunnir Arnsrrung 
belebrien 3rüiert. da Seden in Sondom Surch örei 

„AAseng-Seichwader 
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Vacdina, der ſeinerzeit zuſammen mit dem om⸗ 

Sie un Sunges r — 
A. — ——— 3 

ů ELLE chen Abgcordnei Marty megen Aeßerſamérer⸗ 

D—— endom 
Sntrrnatisnale AxPebigri-igerTonferrn in Kavenbegen. Weißcruna und Menterei bei der Bekäampfung der Bolſche⸗ 

Fransistos- 

Sezialürmofrafers, Anpßer Fänßiche? Parfeiblaftf in Kupen⸗ widen durck die f— üiche Schwarz Mcer⸗Flotte zu 

inn merden 
Sacßesgricdter auf Sunson, Daß Macd kängerer Zuchth⸗ j. äter amneßiert 

Iislierungsgylifi? 
beabßichgige ü 

warden war. an 
Sgeitoßen. Als Srund für dicie anscoceben. das Bacdina,   

  

   

  

   

   

   

    

                

  

  

  

             

      

    

    

    

    

    

   

  

—. 

der Serkmeiſter „geworden war, ſich in 

mahe ümevarbeit wörs 

Ax ein⸗ ů den Dienß fapitalinißcher Antereßen geftellt“ und die ihm 

ůi 

die an matergebenen Arbeiter geichunden habe. 

ö —— 

—— — 

ü 
1217 kemdma. Der Suil der Baäßs., zus DSasmer ſchuk und ſeßmenken muſtkantiicher Gedonken, Man ruie das arbel⸗ 

—— Bayreuiher Blitzlichter. Wun Iamgte iß einbeftlä Arde Kerwicchung cines tende Vetf zu den rinerüngern“, man ruße d⸗ aereh 

EM S2 

ret wã i 8 Eberag. Dann foll unje Banrent 

ů 3 urt Studer 

i gehsren. Und weder Nur Wilbelm noch 

Seiastringrag;: Aucd 

von VBut n.lind in diefem Kauie der Deihhe 

Bian ſoa nicht 

  

ermas anderes als ehnfüchtige. 
—— 

Der Denriche Bßbnen⸗Kolksbund wWirs im Sept Wardertscater Durch die 
ferr laden. In erser Lintie ſollen die S Etr Theater v⸗ 

ů 
Anach En Aest, bei Erde DES SEMCS. DSEIIS Auuh Leihrn karn 

  

    
    

   

      

  

   

      

    

     

   
   

    
   e Teike der 

kertheater für 
Sie -Baveriſche e Borftellungen zu arran⸗ Thbrater“ fia VBerlin & für die Itwwecke des 
mwurden vom 

er der Seitnirg 
ſein fohlen. 

Vfund. Die Herſte nres Serken. 
erz 

Skeinoravins ber g⸗ , Sir Abers nas Mair- EnD eriegefchückluh⸗-Lars ESüne-s es Hberng D⸗ E Airch 2               
    

       

  

   

  

   
   

   

  

Sae „Skakeßt Eüämmem. Nelt“, gte Erße- Au eiwer f. Ser Fräbargen 
MüfsS — Seier 
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Pfund. Bei der⸗ 
Pergamentbibel ehnten Jabrbundert 
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15. Jahrgang. 

x Hamsaiger NMacfiricten 

Die Aiſwertungsſrage im Hauptausſchuß 
Die erſten Abſtimmungen. 

Nachdem der Hanptausſchuß des Boltstages ſich über die 

Frage, daß eine Aufwertung erfolgen ſoll, ſchlüſſig geworden 

war, ailt es nunmehr. die Fragen zu löſen, was und wie 

aufgewertet werden ſoll. Mit der erſteren dieſer beiden 

Fragen beichäftigte ſich geſtern vormittag der Hauptausſchuß. 

Zur Erleichterung der Kläruna dieſer Frage hatte der 

Finanzienator Dr. Volkmann einen Plan aufgeſtellt, in 

welchem die Anſprüche in vier aroße Gruppen einge⸗ 

teilt worden waren. 

Gruppe I umfaßt. alle die Forderungen, die nach 

einem beſtimmten Prozentſatz aufaecwertet, werden 

ſollen, und zwar Hypotheken, Stadtanleihen, Sparkaſſengut⸗ 

haben und Lebensverſicherungsanſprüche. Der Entwurf 

lehnt ſich hier bis zu einem gewiſſen Grade an die⸗ Aufwer⸗ 

tungsverordnung des Deutſchen Reiches an. Es ſoll iedoch 

nur eine Aufwertung von Anſprüchen in deutſcher Mark er⸗ 

folgen. Zur Gruppe II gehören Anſprüche, die überhaupt 

nicht aufgewertet werden ſollen, und zwar aus laufenden 

Rechnungen und aus Kontokorxentverkehr. (S12 des Geſetz⸗ 

entwuries.] Zur Gruppe III gehören die Forderungen, 

die auch in Zukunft individuell geregelt. werden müſſen 

und wo die Rechtſprechung den Maßſtab der Aufwortung 

ſtimmen ſoll. Hierunter entfallen Anſprüche aus Alten 

verträgen (Leibgedinge⸗ Leibzucht⸗ oder Auszugsverträgen), 

Geſellſchafts⸗ und Gegenſeitigkeitsverträgen ufw. (S 13.) Zur 

GruppeIV ſind zu rechnen die Verzugsforderungen (L 15). 

Hier ſollen Gläubiger und Schuldner nicht gebindert merden, 

einen höheren oder geringeren Ausgleich oder eine höhere 

Eit geringere Aufwertung wegen Veräuges geltend zu 

machen. 
In der darüber ſtattfindenden Au sſprache kam allae⸗ 

mein zum Ausdruck. daß man mit dieſer Einteilung einver⸗ 

ſtanden iſt. Es wurde von den Vertretern der Sosztaldemo⸗ 

kratiſchen Partei zum Ausdruck gebracht, daß man auch die 

Darleben und die Reſtkaufgelder mit in die Auf⸗ 

weriung einbeziehen müffe. Viele kleine Sparer hätten ihre 

Sparauthaben den Banken übergeben, beſonders 

den Oraaniſations⸗Banken. Auch hätten Oraaniſationen ihre 

Gelder bei Bankinſtituten angelegt. Wenn die Guthbaben bei 

den öifentlichen Sparkaſſen aukgewertet werden. dürfen auch 

die Sparauthaben bei Banken von der Aufwertung nicht 

ausgeſchloſſen werden. Auch die Sparauthaben, die vielfach 

auf Girokontos beiden Sparkaſſen angelegt wur⸗ 

den. müßten aufaewertet werden, da in Danzia viel die 

Praris beſtanden hätte, die Sparauthaben auf Girokontos 

anzulegen, weil man dabei beſondere Beanemlichkeiten hatte. 

Die Fraae der Versuasforderungen müßte eingebender be⸗ 

handelt werden. da nach der jetzigen Rechtiarechnna fait alles 

unter dieſen Beariff falen würde. Es wurde anq zum Aus⸗ 

druck gebracht. das eine Beſtimmung aeſchaffen werden 

müste. wonach Anfvrüche volnäſcher Staatsbüraer 

in Dansig anfaewertet werden müßten. Ls der volniſchen 

Anfwertunesverordnuna befage. daß Ansländer die Wobl⸗ 

fahrt der nolniſchen Nufmerxtungserorônuna geniesen menn 

in einem Siaate. deſen Büraer ſie ſind. die volniſchen Bür⸗ 

ger besüalich ihrer Geldtorderungen den eigenen Büraern 

aleichgeſtellt ſind. Um nicht die Danziaer Staatsbürger in 

Polen ſchlechter zu ſtellen., müßte auch im Dansiger Auf⸗ 

wertunasgeſetz eine dementſyrechende Beſtimmung aufge⸗ 

nommen werden. IAn Dansia wären auch viele Abichlüſſe in 

volniſcher Mork aetätiot worden. ſo daß auch eine Beſtim⸗ 

muna im Geſes aufgenommen werden müdte. daß neben 

Forderungen in deutſicher Reihamark auch Forderungen in 

polniſcher Mark aufzuwerten ſind. 

Während die Vertreter der Deutſchnationalen Fraktion 

ſich gegen die Forderung der Aufwertung von Forderungen 

in volniſcher Mark und Aufnahme einer Klauſel über die 

Anivrüche volniſcher Staatsbürger in Dansia erklärten. weil 

nach ihrer Anſicht letztere Frage ſchon dadurch geklärt ſei. 

Saß die volniſchen Staatsbüraer in Danzia dieſelben Rechte 

genießen wie ieder Danziaer Staatsbſtraer. trat der Finanz⸗ 

jenator für eine Aenderuna ſeines Entwurſes ein. Er habe 

bei Ausarbeituna ſeines Entwurfs die⸗ volniſche Vrrordunna 

noch nicht gekannt, ſonſt bätte er bereits eine derartige Be⸗ 

ſtimmuna in ſeiner Entwurf anfaenommen. In einem Zu⸗ 

ſotz zu diciem Geſetz ſolle desbalb beſtimmt werden, daß die 

polniſchen Staatsbürger den Danzigern gleichaeſtellt ſeien. 

Daaegen wandte ſich Senator Volkmann gegen die Forde⸗ 

rung. daß Anivrſiche in volniſcher Mark aufaewertes werden 

mütkten. doch ſei für ihn dieſe Angelegenheit keine Preſtige⸗ 

fragc. Aba. Keruth von der Deutſchen Vartei ſette iich leb⸗ 

haft für eine Aufwertung der Darlehen ein und wies auch 

darauf hin. daß die Anſprüche aus Lebensverscherungsver⸗ 

trägen viel umſanareicher ſeien, als wie angenommen werde. 

In den Verficherunasbedinaungen vieler Sebensverũche⸗ 

runcsgeſelltchaften ſei die Veßimmuna entbalten, daß An⸗ 

Aprüche a dem Vertrase da zu ert'ünen ſeien. wo der 

ſeinen Sitz bat. Dementſvrechend würden viele 

Sluſprüche aus Lebensverß⸗berunasverträgen in Danzia auf⸗ 

Iumerten fein. Senator Bolkmann mies jedoch darauf bin. 

daß auch dann die Frage der Aufwertuna von Anſprũüchen 

aus Lebensverüchernnasverträaen für Danzia nicht von, Be⸗ 

lana fei. da dieſe Frace einheitlich aerecelt werden müßte — 

durch die deutiche Regierung. In Danzia handelte es ſich 

üneh um die Weävrenßiiche Lebensrerücherungsge⸗ 

jellichaft. 
Um Klarbeit über die Stellunanahme der Fraktionen zu 

gewinnen. wurde zunächtt über den & 12 des Geſehes. welcher 

die Aniprüche euthält. welche nicht anfaewertet 

werden ſonen. abaeſtimmt. Ueber dieten Varaaraphen 

herrichte Einſtimmigkeit. wobei die Parteien üich noch 

epil. kleine Aenderungen vorbebielten. Anch mit der Faßung 

des Artikels 1 des Geſetzes waren die Parieien einnerſtan⸗ 

den, nacßdem der Kinanzſenator die Aufnahme einer Beſtim⸗ 

wue Perol. Gleichs⸗Unna voln. Staatsbüraer in das Geſetz 

snaesschert bafte. Die Aßimmuna über den Varvaraphen 

jock jedoch erß in der nächſten Sisura erfolaen- da noch 
kleine formale Aendernnaen vorgenommen werden follen. 

    

     

  

  

     

  

  

    

  
  

Streßenbahn und Krajtwaaenx. Es beßteßt vielfach die 

me-Fmürdige Auffaßuna. das die Strasenbaßnwagen die 

Mflicht hbaßen. anderen Gefäßrten den Borrana au lanen. 

Dieſe Anfofuna batte auch der Kroftragenfübrer Erich 

Kioffek in Dansia der ſich vor dem Schöffenaericht wegrn 

Gefäfrünua einer Eifenbahn eu verantworten batte. Er 

ßußr mit einem Kraſtwagen nebß Anbänger von Eilberhütie 

nath dem Kolmarkt und als er in die Nähe des SDeminiks⸗ 

wolls kem. bemerkte er. daß von links. vom Bahnbof her. ein 

Strasenbahnwagen beraufuhr. Er wuste dak ein Aufam⸗ 

menhos fattfinden mubte, wenn er und der Straseubafm⸗ 

wugen weiter ſubren. Er aber wollte nicßt anbalten. fon⸗ 

Lern aab ein Huvenſianak und erwart⸗te. dak baranthin der 

Stengenhahnmacen ſtille Keben und dem Kraſtwagen den 

Bortritt laßen würde. Das entivrickt aber nichs den von⸗- 3 

zeilichen Borſchriften und der Stral mißte   

    

    
deshalb annehmen, daß der Angeklagte ſeine Pflicht erfüllen 

und anhalten würde, damit der Straßenbahnwagen vorbei⸗ 

fahren konnte. Es erfolgte uun der Zuſammenſtoß, bei dem 

beide Wagen beſchädigt wurden. Das Gericht verurteilte 

ihn zu 40 Gulden Geldſtrafe und führte aus, daß hier eine 

jahrkäſüge Eiſenbahntransportgefährdu vorliege. Die 

Straßenbahn ſei nicht in der Lage, aus ichen. Sie häabe 

deshalb den Vorrang gegenüber anderen Gefäbrten. 

Die Sozlaldemohratie beantragt Erhöhung 
der Renten. 

Vor kurzem ſind im deutſchen Reichstage verſchiedene 
Geſetzesbeſtimmungen angenommen worden, welche eine 

Verbeſſerung der ſozialpylitiſchen Geſetzgebung mit ſich 

bringen. Trotzdem dieſe Abänderungen bereits ſeit einigen 

Pochen im „Deutſchen Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht wor⸗ 
den ſind, hat es der Danziger Senat noch nicht für nötig 

befunden, ähnliche Beſtimmungen für Danzig zu erlaſſen. 

Wie verlautet, foll ſich der⸗ Senat damit beſchäftigen, die In⸗ 

validenrente um monatlich 1 Gulden und die Waiſentente 

um 50 Pfg. monatlich zu erhöhen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volks⸗ 

tages hat daraufhin eine Anzahl Geſetzentwürfe 

und Anträge eingereicht, welche den Zweck haben, die 

ſozialpolitiſche Geſetsgebung zu⸗ verbeſſern. Es handelt ſich 

zunächſt hier um die Leiſtungen aus der Wochenhilfe. 

Bisher wurde bei einer Entbindung ein einmaliger Betrag 

von 15 Gulden gezahlt, an Wochengeld pro Tag 10 Pfg. und 

an Stillgeld 25 Pig. täglich. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 

tion beantragt vom 1. Auguſt ab den einmaligen Beitrag 

zu den Koſten der Entbindung und Schwangerſchaftsbe⸗ 

ſchwerden auf 10 Gulden, das Wochengeld auf 80 Pfg. pro 

Tag und das Stillgeld auf 40 Pfg. täglich zu erböhen. Dieſe 

Erhöhungen ſollen jedoch nur, wie es in Deutſchland der 

Fall iſt, für Mitglieder von Krankenkaſſen gewährt werden. 

Die Invalideureute beträgt zurzeit 16,25 Gulden, die 

Witwenrente 9,50 Gulden und die Waiſenrente 4.75 Gulden 

monatlich. In Deutſchland iſt die Invalidenrente auf 14⁴ 

Goldmark monatlich feſtgeſetzt, was ungefähr 19.50 Gulden 

entſpricht. Der Geſetzentwurf der Fraktion wünſcht av 

1. Auguſt nun die Erhöhnng der Rentenſätze um 50 Prozent 

und zwar auf 24.560 Gulden für die⸗ Jnvalidenrente, 14,25 

Gulden für die Witwenrente und 7,25 Gulden für die Wai⸗ 

fenrente. Daneben fordert der Geſetzentwurf, daß der 

Staatszuſchuß, der bisher 62,50 Gulden jährlich für die 

Invaliden⸗ und Witwenrente Und 31,25 Gulden jährlich für 

eine Waiſenrente betrug, ebenfalls um 50 Proßent und zwar 

auf 94 Gulden bzw. 47 Gulden jäbrlich erhöht wird. 

Die Rentenſätze in der Unfallverſicherung bedürfen eben⸗ 

falls einer Erhöhung. Dieſe Rentenſätze ſind von dem feſt⸗ 

geſetzten Jahresarbeitsverdienſt abhängig. Der Jahres⸗ 

arbeitsverdienſt eines gewerblichen Arbeiters beträgt zur⸗ 

zeit 1080 Gulden. Die Vollreute in der Unfallverſicherung 

beträgt 76 dieſes Betrages oder 720 Gulden jährlich. Dieſe 

Rentenſätze ſollen nach dem Antrage der ſozialdemokratiſchen 

Fraktion vom 1. Auanſt ab erhöht werden und zwar iſt eine 

Erhöhung des Jahresarbeitsverdienſtes um 100 Prozent be⸗ 

antragt. 
Die Unterſtüttzungsſätze in 

   
   

  

der Erwerbslofenverſichernna 

betrugen bisher 155 Gulden täglich für einen männlichen 

Unterſtützungsempfänger über 21 Jahre. Daneben wird 

eine Kinderzulage von 40 Pfennig und eine Frauenzulage 

von 30 Pfennig täglich gewährt. In Deutſchland iſt eine 

Aenderung der Geſetzgebung durch Erhöhung der Unter⸗ 

itützungsſätze eingetreten. Der ſozialdemokratiſche Antrag 

verlangt, in Anlehnung an die neue deutſche Regelung, 

daß die Höchſtſätze in der Erwerbsloſenfürſorge ſofort ſo 

zu geſtalten ſind, daß die Hauptunterſtützungen um 25 Pro⸗ 

zent und die Familienzuſchläge um 50 Proßent erhöht wer⸗ 

den. Außerdem ſoll die Spanne zwiſchen den Sätzen für die 

weiblichen und männlichen Erwerbsloſen beſeitiat werden. 

Durch Verordnuna des Senats waren die Unterſtützungs⸗ 

jätze für die Kleinrentner mit Wirkung vom, 1. Juli d. Is. 

an von 16,25 Gulden anf 25 Gulden monatlich erhöht wor⸗ 

Wie der Senat für ſämtliche Sozilalrentenempfänger 

übrig hatte. ſo dachte er auch nicht daran. die Unter⸗ 

üi ätze nach dem Geſetz über Notſtandsmaßnahmen 

welche für die Zivilblinden in der Freien Stadt 

Danzia gewährt werden. zu erhöhen. Auch hier verlangt ein 

Auitrag die Erhöhung der bisher 16.5 Gulden monatlich be⸗ 

tragenden Unterſtützuna auf 25 Gulden ab 1. Juli d. Is. 

Zum Schlußtforderte ein Antrag der Sozialdemokratiſchen 

Fraktion, daß in den Ermächtigungsbeſtimmungen, welche 

dem Senat das Recht geben, Berordnungen in der ſozialen 

Geſeszgebung über Vorausſetzung, Art und Höbe der zu ge⸗ 

währenden Fürſorge zu erlaſſen. eine Aenderung eintritt. 

Der Senat ſoll verpflichtet werden, vor Erlaß jolcher Ver⸗ 

ordnungen diefelben dem Ausſchuß für ſoziale An⸗ 

gelegenheiten des Volkstages zur Zu ſtim⸗ 

mung vorzulegen. Da wir jetstt eine weribeſtändige 

Währung haben, ſo iſt durchaus kein Grund mehr vorhanden, 

dem Senat derartige Ermächtigungen zu belaſſen. Sie waren 

dem Senat ſeinerzeit aegeben worden, als die jortſchreitende 

Inflation ſchnelles Handeln forderte. Es war auch damals 

allgemein der Wunſch laut, daß die ſoziale Geſetzgebung in 

Danzig immer Zua auf Zug der deutſchen Geſetzaebung fol⸗ 

gen follte. Da der Senat ohnehin in der ſozialen Politik 

jetzt der deutſchen Regelung nachgeblieben iſt, uind derartige 

Machtbefngniſſe durchaus nicht angebrachr. 

Bisber haben die bürgerlichen Parteien immer ibr Lob⸗ 

lied auf die deutſche Sozialpolitit ertönen Iaffen und ſtets 

erklärt, das die deutiche Sozialpolitik in derſelben Weiſe in 

der Freien Stabt Danzig weiter betrieben werden ſollte. Es 

muß aber feſtgeſtellt werden, daß man jetzt in Danzia an⸗ 

fänat, der deutſchen Sozialgeſetzgebnna— nachzufteßen. Des⸗ 

balb ſollen dieſe Geſesentwürſe und Anträae der Sozial⸗ 

demokratiſchen Fraktion dasn dienen⸗ feßäuſtellen, ob die 

bürgerlichen Parteien einen Abban der ſozialen Geſetzaebung 

in Danzig vornehmen wollen. In Anbetracht der in Danzia 

beflehenden größeren Teueruna iſt die Fraktion über die 

Säßze der deutſchen Geſeßgebung teilweiſe bis zn S Proaent 

binansgegangen. Die bürgerlichen Varteien werden nun⸗ 

meßr ihres wahres Geſicht zn zeigen baben- 

  

   
    

  

Eine Marnung. Vor einigen Tagen wurde von der bieſi⸗ 

gen Kriminalpolizei ein Mann wegen BVersoß geaen §S 17⁵ 

RSlG., begangen an einem 141iäßrigen Anaben. ſeügenom⸗ 

men. Der Mann batte den Knaben abends auf der Strase 

getroffen und ihn unter dem Vorwande. er— ſei in Danzia 

Fremd au bewecgen aewußt. ibn nach ſeinem Hatel an bealei⸗ 

ten. Hirr veriuchte er ſich an dem Knaßen Uttlich zu ver⸗ 

aeßen und miäbandelte ihn dann in, rober Seiſe. als ſein 

Vortkaben niit celang. Hie weiter ſeſtärent bat der Raun 

auch in verkck'edenen Städten Deuiſchlands Besiehrnaen zu 

iunendli⸗hen Verionen unterhalten. Er it ietzt dem Serints⸗ 

Kefsnauid vestäüßri worden⸗ Aus Anlaß disies Vorions 

den die Eltern ermaßnt. ihre Kinder peßer zu über⸗ 

machen und ihwen zu verßſeien, fremde Kerqenen zu bealei⸗ 

len upd bar ße Neinrohnaen. oteich melthber Arl. zu vrachen. 

Vobijeiberickt vom 21. Auanſt 1924. Tengenommen 10 

Perſonen. darunter 1 wegen Diebftabls. kmegen Bedrohnug. 

1 weden SassSeieSiauna., 5 wegen Truukenheit. 2 in Poli⸗ 

zeibalt;: obdachlos 1 Perion. 

  

    
Entlarvte Beamtenfreundſchaft. 

Die Ungerechtigkeiten in der Beamtenbeſoldung. 

Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben: 

Die Vorgänge im Aelteſtenausſchuß des Volkstages bei 

der Beratung des Antrages auf Zahlung eines Vorichuſſes 

an die Beamten der Gruppen 1 bis 10 haben ein eigentüm⸗ 

liches Licht darauf geworfen, wie der führende Abgeordnete 

der Aba⸗Fraktion, einer Gruppe, die eine ausgeſprochene 

Beamten⸗ und Angeſtelltenpartet ſein will, die Jutereſſen 

  

    

ſeiner Wähler in beſonders hervorrägender Weiſe vertreten 

kaun. der Abg. Dr. Eppich als Vertreter ſeiner 

Wähler, ich doch wohl nur ausſchließlich aus unteren, 

mittleren Beamten und Angeſtellten rekrutieren, ſo gegen die 

Intereſſen ſeiner Wähler wirkt, iſt die Frage berechtigt, wel⸗ 

chen Motiven ſolche Geſchehniſſe entſpringen. Zugegeben, 

Herr Dr, Eppich hätte nur ſeine Ueberzengung ans den 

heute ſy beliebten „ſtaatserhaltenden Belangen“ heraus dar⸗ 

getan, ſo bleiben noch genug Momente beſtehen, die dieſe Au⸗ 

nahme nicht rechtfertigen. Herr Dr. Epvich, hat des öfteren 

betont und zugegeben, daß ſich die geſamte mittlere und. 

untere Beamtenſchaft in einer großen Notlage befindet und 

geglaubt, hiermit ſeiner freundlichen Geſinnung für dieſe 

Beamtenkreiſe genügend Ausdruck gegeben zu haben. An⸗ 

dererſeits hat er aber ſtets bei Antränen, anderer Fraktionen, 
die Aufbeſſerungen für dieſe Schichten der Beamten forder⸗ 

ten, eine auffallend abwartende, wenn nicht gar. wie im 

Aelteſtenausſchuß. ablehnende Haltung eingenommen. 

Vorausſehende Beamte der unteren und mittleren Kate⸗ 

gbrien haben bereits vor der Wahl erkannt, daß ihre In⸗ 

tereſſen niemals durch einen Beamten höherer, Art, von der 

Couleur des Dr. Eppich, vertreten werden können, wenn 

auch Herr Dr. Eppich in ſeinen Wahlreſeraten faſt aus⸗ 

nahmslos verſprach, die Jutereſſen der unteren und mittle⸗ 

ren Beamten zu vertreten, aus denen, wie er ſeinerzeit in 

einer Beamtenverſammlung in Ler Petriſchule verſicherte, 

ſich ſeine damals neu gegründete Partei zuſammenſetße. Die 

weitſchauenden Kreiſe der mittleren und unteren Beamten 

können den ſeinerzeit gehegten Verdacht nicht loswerden, daß 

ſich Herr Dr. Eppich niemals entſchloſſen batte, ſeine gegebe⸗ 

nen Veriprechungen in die Tat umzuſetzen und es ſetzt ſie⸗ 

nicht in Erſtaunen, daß Herr Dr. Eppich alle die derzeitigen, 

den unteren und mittleren Beamten gegebenen Verſprechun⸗ 

gen nur für die Kategorie der Beamitenſchaft in Anwendung 

bringt, welcher er auch ſelbſt angehört. Andere Lehren 

dürften aus dem letten Verhalten des Herrn Dr. Eppich 

wuhl kaum gezogen werden dürfen. 

Es ſoll Herrn Dr. Eppich nicht das Recht abgeſprochen 

werden, auch für die höheren Beamtengruppen einzutreten, 

doch darf er das nicht auf Koſten der unteren und mittleren 

Beamtenſchaft kun und auſterdem noch verſuchen, dieſe nur 

durch Verſprechungen als Stimmvieß zu gewinnen. Es ſoll 

getroſt zugegeben werden, daß auch die höheren Beamten 

entſprechend ihren Lebensanſprüchen ein auskömmliches 

Gehalt beziehen müſſen. Die Frage muß aber cinmal aründ⸗ 

lich geprüft werden, ob es unvedings nötig iſt, die Einkom⸗ 

mensſpanne in der Beamteubeſoldung ſo aroß zu balten wie 

bisher. 
Es ſeien nur einige Beiſpiele angeführt: 

Ein Beamter der Gruppe XIII hatte vor dem Kriego ein 

Höchſigehalt pro Jahr von 751U0 Goldmark rlus 800 Gold⸗ 

mark Wohnungsgeld, zuſammen; 8000 Goldmark, das ſind, 

nach Gulden umgerechnet (1 Goldmark gleich 1.40 Gulden), 

1120 Gulden. Nath der hieſigen Bejoldungsordnung hat 

derſelbe Beam äöchſtgehalt von 1020 Gulden monallich, 

alſo jährlich 12 220 Gulden. 

Das ſind mehr als vor dem Kriege 1040 Gulden. 

Ein Beamter der Gruppe IX hatte vor dem Kriege ein 

Höchſtgebalt pro Jahr von Ihο Goldmark plus 630 Gold⸗ 

ark Wohnnugsgeld, zuſammen 5130 Goldmark, das ſind, 

nach Gulden umgerechnet (1 Goldmark aleich 1.40 Gulden), 

7182 Gulden. — Nach der hieſigen Beſoldungsordnung hat 

derſelbe Beamte ein Höchſtgehalt von 510 Gulden monatlich, 

alio jährlich 6120 Gulden. 
— 

Das ſind weniger als vor dem Kriege 1062 Gulden. 

Es ergibt ſich alſo. dan ein Bcamier der Gruppe XIII au 

Höchſtgehalt, in Gulden umgerechnet, genenüber vor dem 

Kricge 1040 Gulden mehr, während der Beamte de⸗ 

Gruppe [X an Höchſtgehalt, in, Gulden umgerechnet, gegen⸗ 

über vor dem Kriecge 1062 Gulden weniger erhält. 1 

Aber noch kraſſer liegt das Verhältnis zu den unteren 

Ernypen: ‚ ů jöhrli 
Ein Beamter der Gruppe XIII bat ein vierteljäbrliches. 

gehalt von 3060 Gulden, 
rend ein Beamter der 

Höchſtgehalt von 221 Gulden, 
Gulden beszieht. 2 U 

ieſe einfache Erempel ergaibt das erfreuliche Ergebnis. 

lerfreulich aber nur für den, Beamten, der Gruppe XIII) daß“ 

der Beamte der Gruppe XIII in einem Vierteliahr 107 Gul⸗ 

den Gehalt mehr erhält, als der Beamtie in Grunppe 1V inöt 

einem ganzen Jahre an Gebalt bezieht. Das beißt mit anter 
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Gruppe IV ein monatlichcs i 
alio ein jährliches Höchſtgehaltn 

  

   

    

deren Vortien auch noch, dan der Beamte der Gruppe XIIIr⸗ 

(da das Jahr noch weitere drei Bierdeljahre hat) 9587 Gu.⸗ v 

den mehr Gehalt bezieht, wie der Beamte der Gruppe IVei n 

Hier ſoll noch bemerkt werden, daß es ſich in beiden Fäls! „⸗ 

len um Höchſtacbälter handelt und in den einzelnemm i⸗ 

Zrwiſcheuitnien die Gegenſätze noch ſchlimmer ſind. he :t 

Dieſe nackten Zahlen ſprechen zur Genüge und erübriger, g 

jiede Begründung, ſie beweiſen nurn⸗ mit welchem „fosialeitten 

Berſtändnis“ der Senat⸗ und die Parteien des Voikstages“ . 

mit Ausnabme der Sozialiſtiſchen Partei, die ihre Zuſtim 

mung zu dieſem Beioldungs ꝛeſetz verſagte, an dieſem fũüte 

die geſamte Beamtenſchaft ſo wichtigen Geieke gcarbeite 

haben. Es icheint hier beſonders der Grundſak ⸗freie Babszi:⸗ 

dem Tüchtigen“ jedoch nur in peknniärer Hinſicht gewaltett — 

zu haben und deshalb ⸗ein Hoch den Beamtenfreunden“. 10 1 

—— — L. t 

Warnung vor einer Betrügerbande. Seit einiger Her 1 

treibt im Gebiet der Freien Stadt Danzig eine aus drei PesLn v 

jonen beſtehende Betrügerbande, an deren Spitze ein angeꝛd 2 

Max Jurkal ariu E Kauimann — 
Pele: * E ioar — ionſt 

Insterburg. mebl, daß die einzelnen 
Inſterburg, ſtebt, darin ihr Unweſen, 

ſoner von Haus zu Haus wandern. und Beſtellungen a 

Photograppievergrößernng entgegennehmen. Mit den vier 

den Beitellern erbaltenen Muſterphotographien, ſonon „ 

kleineren und größeren Anzahlungen entiernen ſich die — i 

trüger, ohne ſich dann wieder ſehen zu laſten. uf dichg; 

Weiſe bisber geſchädigte Perjunen können ſich während d 

Dienſiüunden auf Zimmer 3s des Poliſcipräſdiums meldqh 

da eine größere Anzahl der den Schwindlern milgegeben 

Bildern ſichergeitellt worden iſt. 

  

    

      

Standesam vom 21. Anauſt 1921. 42 

Todesfälle. Witwe Smma Kapitkki aeb. Hardt, 6= 

3 Mon Arbeiler Michgel Caapp 1. J.7 Wien. — Süge) 
Cbimka — gaeb. 1. 28 3 8 N. a Mon⸗ Aundun 

in 2 Frank. 88 I. on. —, Sümaf. 

Guftev Soei J. 8 Mon⸗ — Ebefran Anna Seut 

aeb. Koc zor. 20 A E ib à5 

Frans Pijkowski.2 SüDudoff, Schönbojt, 2 Stunden.— 
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   50 H.), Löbau 600 (100 Fr., 460 M., 40 H.),Soldan 750 (120 reiſe einen befrenndeten Herru mit der Bewachung der 

Fr., 600 M., 30 H.), Graudenz Stadt 530 (60 Fr., 440 M., 30 H.), ¶Ränme beauftragt. Gegen Morgen lingelte es in der 

Graudenz Land 285 (80 Fr., 220 M. 13 5½, Schwetz 640 (120 Wohnung und ein junger Mann, der ſih als Beamter vom 

————— eD Fr., 480 M., 40 H.), Stargard 200 0 Fr., 00 Mi) Morp. ſah ih u Nebmimchent. Her ab, vertangte unglert. e 

G 
f ůj „350 (20 Fr., 230 M.), Dirſchau 200 (20 Fr., 1 Lig Are ſah ſich alle Ränmlich eiten der Wohnum an un⸗ erklärte 

ſa m2 mINn g Hatle bie Sozigtochorreliſche Partei ins Ga- 5 M. 20 89. Purg 200 (20 Fr., 190 M.,, Konitz 370 (10 Fr., Auimen ßi er in Flücheln jei, von der beihtame pcet Sn 

iſche Vereinstaus eingeladen; ſie war aut beſucht. Ober⸗210 M., 20 5.). ů‚ ů Zimmer für ein Flüchtlin Lebnar, zu bechlagna men. Da 

vomickreife und Landtaasabgcoröneter Neumann⸗Allenſtein, Poſen. Fünfunbſiebzig Jahre verhetratet. beß Maun ge rehn i5 Beiver. WM; 10 Wohnmn der 

jprach über „Republit, Monarch und Sowjetſtaat“ Vorher In Antonien, in der früheren Provinz Pofen, feierte vor ¶a 5 cbe als bart⸗ er W. ;ürelwargt udem W Memaß. 

war angekündigt worden, daß jede Partei 15 Minuien einigen Tagen der ebemalige Borfitzende der Volenfraktion am r Amiſchenzen 55 Der Cint rcher un 5. ünbn en. 

Sprechzeit in der Debatte bekommen würde. Nun war es im Reichstag. Fürit Ferdinand Radziwill. die Feier jeines In 35 Aüſi Mgit muck. Kn‚ Aiel ſehr in ieiben Mung 

bezeichnend, daß die Kommuniſten verſuchten, längere Siährigen Ebeinbiläums. An einem Feſtmahl, das zur oin und ſtahlen Schmuck⸗ un Wortſachen für über 15000 

Len fe'garin (chalten uns als ihnan das vicht gelang, wiarh⸗ Selteiſce Sleitenen Krelaniſſes ſtartfand, nahm bder ganze and, Srit nach mehrſtündigem Larken muste der Herr 
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kt ſie johllen. piiff, die Internationale 
ei 

ů auf dem Wobnunasamt die Wabrnehmung machen, daß von 

Wä,ie e , 
— und ſo die Verſammlgng ſprengten. Lemberg. Riefige Auterſchlaanngen. Der war, In dem Hauſe Hardenber ne 30 drangen Ein⸗     

  

   

  

ů ů„ 
Leiter des Naphtbaſchachtes „Lenard“ in Mraznicn bei brecher in die 

Marienburg. In der Wen eralverſammlung Vornſlaw, Einſenſtein, deßen Tätigkeir von ſeiten der Schacht⸗ Zurzeit in der Sommeri 

ger Inkerfabrik Marienonra gexitattete der Afund beſiser änßertt mangelhaft Kontrolliere wnrde, verkaufte nach tückkebr des Bohhnungsinbabers genan feitgeſtellt werden 

ſtand den Geſchäftsbericht für d. horPiosgen. Aückercnöcn und nach den ganzen Schacht: Die Einrichtang, die Röhren, kann, was den Dieben in die Hände gefallen iſt, ſo können 

m Rübenje 05 Wprcen, aeb ut w or, Maſchinen uſw. und verſpiekte das Geld. Der Schacht ſollte genaue Ungaben darüber nicht gemacht werden. 

gegen S500 preußiſche Morgen im Norja zre angebaut w erit im Frühjahr kommenden Fabres in Betrieb geſetzt Fünf Berglente getötet. In dem Kohlenberawerk Ro⸗ 

E ji er. i m 16. Sktober und 8 0 ill: 
I G — 

endete in 12 Eesemer. 63 Wurden in 5 Dopselichigten merden. Der Schaden beträgt Unaderte Williarben. Der genska Gorka beil l(no an der kroatiſchen Grenze iht am 

Eet 2. er. 

oſion erfolgt, bei der fünf Beroleute 

1i R EY 
5. S, Sie ; 

ů 8en 1 Stentner Auken werarbeilet. Aus dießen Nübennmnnn eehraankläe Sirekior murde verhaftet und nach Lambor nimg Lelen temeeserglcſten errolgt. 

—3 den gewonnen 88 282 Zentner Lornincker Eritproduft. 6185 — 
ums Leben IEmen. Das Feuer im' Schachte dauert noch an. 

ohancker Nachprobukt, 11 6%0 Zentner Melaſſe und 

Ein furchtbares Erwachen. Einem ſeltenen Schickſa 

Zentner Nohz 
0 

ů x. Lin e 

1430 Zentner Sirnp. Ter lcherſchnß der Einnabmen über 
ſchlag fiel der 25 Jaßire alte Maſchinenteit u 

W 

teninipektion Negen bura, Heinrich Fiſcher, änm Oyſer. Auf 

eines Sternberg, der ſich ſche an ält, ein. Da erſt nach 
      

               

   

    

   
  

   

            

die Ausgaben beträgt 108 & lionen Mark. Für das       

      

    
    

  

   

   

  

  

    

  

           

   
   

  

  

      

  

Rübenfalr 1021,25 ſind 7800 vreußiſche Morgen Zuckerräben 8 
— der Fahrt nach Müns iichlief er im Zuge ein, und als er 

b gezeichnet worden. 
Die Verhanblung gegen Saarmann. Wie in Ergänzung erwachte. war er auf beiden A. erblindet. Er wurde 

1 önigsberg. MKeberfallen nund nergewaltigt.ber Meldung über die Unterbringung des Naſſenmörders ſofort in die Münchener Uninerſitä ⸗Aigenklinik aebracht. 

Ein ſchweres Sittlichfeitsverbrecken wurde in, der Kacht zum [Haarmann in der hannoverſchen Provinzial-Heil⸗ und Schweſterliche Eiferfuchtstragöbie. In Berlin geriet die 

8 gicntictg an der, Wiabrigen Stüße Gertrud Sch. auf Stgön. Pilegcanſtalt mitgeteilt mirhd, wird Caarmann auf keinen Ehefran Gutskamp mit ibrer 1diährigen unverheirateten 

2 Ackerkeld neben der Lannſtraße zwiichen Kalgen und Schön⸗ Fall länger als ſechs Wochen in der Anitalt Pleiben. Es iſt Schweſter auſ die ſie ciferſſichtla war. in zen heftii 

1 buſch verübi. Als die Sch. auf dem VWege nach Königsberg möglich. baß die Aerzie die Unterſuchung Haarmanns ſchon S eit, in deſſen Verlauf ſich die lestere plötzlich aus dem 

T* an dem Park von Schönbuſch urrbeiging, ſprang plbslich in aeiter Priſt abgelcsloßen aben werben. Mit ber Fenſter ſtürzte und mit zerſchmetterten Gliedern auf dem 

T· ein Pann mit vorgeha m Neuolver auf au. Das Uedberfübrung des Berbrechers nach Göttingen ißt keinesfalls Straßennflaſter liegen blieb. Darüber verfiel Fran Guts⸗ 

— Mädchen ergrift dic Finczt in der Richtung n* der Stadt. von vornberein geſagt. duß der 5 5J% begünſtigend jür Haar⸗ kamp in Krämpfe. Die berbeigernfene Rettungswache ſtellte 

S czurée aber von dem ann neriolat und an bunderi mann ins Gewicht fällt. An maßgebender Stele in Han⸗ feſt, daß ſie vor Schreck wahnſinnig geworden war. Sie 

5 Meter pinter der Stodꝛatenze Leiergzeholl. Der Nann icßlepmte norer fteßt man nielmehr auf dem Standvunkt. daß Haar⸗ wurde in die Irrenanſtalt gebracht. 

S ſie, wie ſie erzählt. au das znalutegende Feld und fat rmann für ſeine Bluttaten voll verantwortlich it. Der Gang Den Vater erſchlaaen. In Thalbeim bei Heilbronn 

S dermaßen Gewalt an, dan ſie beſinnungslos murde. Die der bisherigen Lorunterſuchnug hat, wie Serfichert wird. wurde der brige Tagelöhner rzem Streit 

Beberſallenc iit wegen ſchwerer Kerletzungen einem bienigen erkennen laßen, kaß Saarmonn cin änsern gerißener Vurſche von ſeinen 3 ndern erſchlagen. B. Siähriae Sohn 

d⸗ Krankenhaus zuaefüßrt worden. 
int, der genan weiß, wie weit ſeine Ansſagen geben müßen, in Gegenwart der Mutler den Nater am Boden fcithielt, 

* Wemel. Zwei Fiſcher ertrunken. Am Freitaa (um übn ror den lehien Sonfequenzen an ſchüsen. Die Vor⸗ Ichlugen die riae Tochter und zwei 14- bezw. 12jährige 

lind die Fiſcher Mar Miknſcheit. M Jabre alt, und John unteriuchung in Hannoner nimmt natürlich Anbeſchadet der Söhne mit Spazie ſtöcken auf den Vater ein. bis er hbalb tot 

IE Ssillus, 42. Jabre al. Leim „riſchen auf dem Haif in Abweſendeit Haarmanns Sren Fortgang. Es werden ſan war. Hicrauf ilteſeste ihm die Tochter einen Stich in den 

re Kaäbe von Kinten : einer vlstzlich anftretenden täglich neue Jengen bzw. Eüretgaer vernemmen. Auberdem Halz und, der älteße Sobn durchichnitt ihm die Kehle Dic 

hoſe ertrunken. Die Leichen toan:en besher nicht geinnden iit vorgeicben, daß der Verbrecher in der Heil⸗ und Pilege⸗ Täter murden verhäaftet. 

01 werden. 
anſtalt zu Söttingen weitertzin vernommen werden kann. Freiſpruch in einem Ebedrama. Der Nähmaſchinen⸗ 

ae Schneidemnühl. Die Kabrtar fer Sem Zuge. Ein Nan rechnet damit, daß die Vornnterjuchund eiwa im reiſende Jpieppb K. ans Lichtenberg war verwikmet und ſtand   

iähri⸗ ĩ. 
rncbli 2 3 üchluß kommt, ſo daß die Hanvirerbandlung ſchon in vorgerücktem nft 

r Wenich, der in Areuz a. 5. Dübahn vergeblich Okzober zum Aichl. ammt. ů5 u bon in voracräctem 

vnd Verdienm mtehne, Batie, verjachte enf rccht abentener⸗ genen Vaarmann vielleicht im November beginnen kann. ein innges Weib zu i 

ů liche Weiſe nach Verlin. woher er aclommen war, zurück. Ferienarbeit ber SisLrecher. Die Zabl der Ausraubung jeinem Heim in de⸗ Denathlebr e ů 

öů mulebren. Er krech unier cincn von Arens nach Kerlin ven Berliner Qobnungen. währensd nich die Inbaber der⸗ veme, bis die bn iche und Weimmas üiſtee. Aidn 

jobrenden Terjonenzna uund flammterte fich au den Federn jetben cus ber Sommexrene befanden. mebrt ſich von Saa ün desirhesworben des nle, (Gehn, Schlä⸗ kte. Diſtrrs. W. der 

inl Lersmeiſelter Wemait an., wobei feiner Austasc nach an Taa. In dem Hanſe Wullemweherpraße 1 hat Major ältemielben Hau nelgte, Wobör üwente. eir (degebss were 

das Furchtbarſte bei dieſer r arf Zas lade und ſchüt⸗a. D. Otto Hißter eint größere Sebnang innc. Von der ſchen n beid en war in der Saltce bonnd das 

ielade Heränſch des Ingcs wer. das ihn jaſt um ſeinen Ferienreije znrück. mrßie er öte Peititellung machen, daß mäch. aber erbreihbemann baette denihrechte 

Serſtand und ſein Gebör brachte. In Wetedebrra m.] Einbrecher in jeiner Dobnuma schang und für über 2n0%0 Abnung. Guennbeetirhtormeiſter machte abor v InDen ihm ge⸗ 

mußte er bie Fahrt aufgescn. da er an Enòe jeiner Grüfte Marf Vertſacken geſteßblen baiten. Bei dem Schneider⸗ ainbten a Wi. bar anch das Recßt tern mareh u, ten 

Lar. Er wuröe der Pelise äbn anf ſicherere meiſter Mas Aaltvskerger Erangen währepd ſeiner Ab⸗ abbirf ala e 1 bße , Las, Mecht kn. Sipruch Mehimen 

Seiſe nech der MeichsBanszgast Transvortierte. Sxrlandcit mit ſciner Jamilke inr Bade Cinbrecher in die Sin dürſen. ſoine ehke zn Vichlieſriin⸗ r üiß Ver 

Zal 1151v! 
DißEereiclen für dßer 30%0 Marf (aber zu wett, jo 12 thra Cheitenmenettat ſah, der 

Autsſcßr BelrSeiüslnfen in Pon⸗ Siit keionscrer Dreißigkeit ans Diebe binteraangenen Ehemanne ihre Eß⸗ rung unter Tränen 

Bernssgensfenichait baf eine 
5. — E cinzugeſtehen. Ei Tages begegneten ſich beide Männer 

Sloſchn eru,eEymck, dir den Hamie, Mitecritraße 53 eingebrungen. üb r klnr und es kam wieder zu einer 

3 ůi 
inBOEE 35 5 Feri krühß morgens aufed 

eng a Aun senteht nad bie der Mnnnesinbaker mübrenb feiser Lerien⸗ Axꝛseinanderie grerrgrüf einen Revolver und gaß 

Sirklichkeir ſehr nant en Femuden Kecini. Danach Wölt die 
klindlinas auf den Stérer ſeines Ebefriedens mehrere töd⸗ 

—— Verkiten ush v, Arberteleiten auf i air Anen Kreite 
liche Schüßße ab. Dieſer brach daun zufammen und verſtarb. 

Perie E 2 25 I‚ 3EI. E 2 E 
5 

— 
—r — —— 

Gegen K. wurde ein Verfabren wegen Körververfetzung mit 

Tinir folat SMA zUbI der Errdcrhstdien 21SS- Nemzudt 252 
tößdlichem Ausgana eingeleitet. In feiner Verteidigung 

leüſnrier W.-Senbmerrerl, Srähuns LsO S᷑. Berent 100 
kübrte er an, daß er in Notwehr aehandelt babe, da er als 

1200, Thorn Sladt uni Lans ISM 15U⁰% Nranen, Su Wönurr, 2 

fich 
09 

vom L. bis 5. 

er, als er ſich eutſfchloß, noch einmal Znnächſt lebte das Ebepaar in ichſelſtraße auch ſehr einträchtig bei⸗ 

    

      

     
    

      

      
   

    

     
   
   
    
    
     
   
    

  

   

      

    

        
  

  

     

  

      
   

    

   

      

    

        
      

      

     

   
   

cin alter gebrechlicher Mann ſich gegen den iber körperlich 

Nr., SIi M., AI Culm 5 

weit äberlegenen Sohl⸗ chtermeiſter nur zur Sehr geſetzt 

Eurg D N Fr. 
is Okteber 1924. babe. Das Gericht j äch den Angeklagten Frer. 

             

  

     

     
        

    
    

  

Anfbruch bewerkfehligen follte. Man ſab, wie er mit ſich kätpfte. wie farchtbur unbetralich er ſich fühlte, wie feine Bilſftefe Verlegenbeit von Minute zu Minute wuchs und er nach ciner fchkekäcken Phraſe zach einer vaßſenden Gelegen⸗ Erit frrchte. feinen Beßt zu beenden. Da kam ihm Ilſe, Lie den Jamnmer nicht ehr mit anfehen konnte. zu Helfe⸗ Sie baven ger iM tten, Herr Doktor, Lefonders in der erſten Zeit. o S er erſt einkeben müßfens“ 
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rn Vhrer früheren Herren e dewiß arch noch kn Verbindung?“ Da — geris— der Moment fchien khm gekemmen — Zzich mollte kente — beurte noch einen längeren Brief füHreiben“ 
Er ariff rrit beiden Händen nach der Lante ſeines Stuh⸗ les eßd nrachte eine Beweauna. als wollte er fich erheben, ſank haun cser verlegen wieder in die Lehne irerück. Da ledte Ervpsedor Hested khm erlößend jeine Hand auf die Schulter: Kan, da wullen ber Ste nicht läraer ittritckhal⸗ teh, SErr Dyftür- 
Iwalesch ffarsb er ſelönt attf, uund nun endlic mich der Bart Durr Scis Aümakückkichen, und er Prana nntt einer Haſt Errner, Hie Fertlich Erkrerdete. rofe frob er War, daß er nun · * E mar die Verbenanna nnd dedruck. in 

  

  

  

    

   

  

      

  

dem er ſich von den 
seSerc. Von der Ein⸗ Akert er wricht die mindeſte Ahbmurg 

  

    

  

   

  

   

    

    

    

   

niſt in lante Heitertert Tür binter den beihen carcte micht mehr kaktert: 

  

Katuer waßre Föſlergualen ansge⸗ FPelsent auf nud konrte einen lerferr kere Stimme mitht Aans Iuterbrsckers: Dersb, Keß, Ars gikäcklich Sriarn ißtR* 
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Wwürtschaft, Mamdel. Schiffunrt     
Die Sarotti⸗Goldblanz. Eine intereſſante Beantwyrtung 

der Frage, ob die Erpwerbsgeſellſchaften während der Infla⸗ 
tion Subſtanzverluſtt erlitten haben oder nicht, gibt die 
Goldbilanz der Sa:ptti⸗A.⸗G. Danach hat ſich das Gokd⸗ 
kavital von 4,5 Willionen und 951216 Mk. Reſerven im 
Jahre 1914 auf 8 Nillionen, und 800 000 Mark Reſerven er⸗ 
höht, obwohl die Särotti⸗A.⸗G. durch Brandunglück ihre 
Berliner Fabrik (Tempelhof) neu aufbanen mußte. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat alſo einen erheblichen Subſtanzzuwachs zu ver⸗ 
zeichnen. Die Fabriken ſind moderniſtert und erweitert, 
Grundſtücke warden zugekauft, ſo daß der bebaute Grund⸗ 
ſitz ſich von 10900 Qnuadratmetern im Jahre 1913 auf 15 500 
Quadratmeter erhöht hat. Die Subſtanzvermehrung würde 
noch deutlicher in die cheinung treten, wenn die Grund⸗ 
ſtücke in der Eröffnungsbilanz nicht mit 600 000 Mark ange⸗ 
geben ſein würden, gegen 22 Millionen vor dem Kriege. 

Der „Segen“ der Privatinitiative. Um der Privat⸗ 
initiative des freien Unternehmertums zu Recht und Ge⸗ 
jetz zu verbelfen, wurden ſeinerzeit die ſtaatlichen Werke 
Deutſchöſterreichs aus gemeinwirtichuftlichen zu gemiſchten 
Betrieben verwandelt. Bekannt iſt aus dem Sklarz⸗Poch⸗ 
waͤld⸗Skandal, wie ſehr das Prinatkarital bei dieſer Auf⸗ 
agabe verſagt hat. Jetzt wird auch ein auderer Fall bekannt, 
in dem die Privatinitiative des Unternehmertums früher 
ſtaatlichen Werken Deutſchöiterreichs zur Stillegung ver⸗ 
bolfen hat. Im Rahmen der vprivatwirtſchaftlichen Umge⸗ 

altung der früßer dem öſterreichiſchen Staate angehörenden 
Wölersdorfer Werke A.⸗G. wurde su. a. als Tochtergeſell⸗ 
ſchaft die Oeſterreichiſche Tuchinduſtrie G. mit 9 Mil⸗ 
liarden Krone K1 on beſitzt der 

Proz., die 
Wie nun der 

es ſchon vor langer Zeit age⸗ 
ſeine Tätigkeit überbaupt 

ſind nicht allein d die be⸗ 
kannte Wöllersdorfer Affüre Schwierigkeiten entſtanden, 
ſondern auch durch die Illianiditäk im hanuptbeieiligten 
Braun⸗Stammfeſt⸗Konzern. Nach der derzeitigen Lage iſt 
kaum damit zu reKnen, daß überhaupt eine Betriebsauf⸗ 
nahme der öſtereichiſchen Tuchinduſtrie A.⸗G. erfolgen wird. 
— Wieder ein ſchöner Erfolg der „Entſyzialiſierung“! 

Ausdehnung des Berabaues im Harz. In den letzten 
Jahbren, als die Ersverbüttung infolge der volitiſchen 
Schwicriakeiten im Weſten und in Oberſchleſien nicht mehr 
möalich war, begann in Blankenburg der Märkiſch⸗Weſt 
fäliſche Berawerksverein mit umfangreichen Auſſchließu 
arbeiten. ſo günitines Erges 

  

   

    

    

      

    

      

    

    
  

    

  

e A. 
„Fonfektionär“ erſährt. hat 
gründete Unternehmen bisher 
noch nicht aufaenommen. E 

  

     

  

      

  

       
     

    
   

    
   

  

Dieſe Arbeiten hatten ein ? 
daß ſich die Beraban A.⸗G. Lothringen euti 
förderung wieder in großzügiger Weitie 
nehmen. Von entſcheidender Bedentuna 
die noch anſtehenden Eiſenerze. ſchätzung 
Mill. To. Eiſenſtein, nicht mehr p 
an Ort und Stelle zu verhütten. D aungen führten 
die Beraban A.⸗G. zu dem Entſchluß, in Blankenbura 
Harz ein Hüttenwerk zu errichten. Die Berabau A. 
Lothringen plant zunächſt die Errichtunga non zwei 
öfen und den endaültigen Ausbau von vier 
nahen fofl eine Zemenffabrik für die E⸗ 
lich ισ To. Hachofen⸗Zement errich 
Stablwerk mit Stahlivrmaießerei ſoll al 
Erzeugung von monatlich 10 0f% To. ausc 
Ein Walzwerk ſoll die Stablblöcke zu den verihicdenſten 
Handelswaren auswalzen. Die bei dem Hochojenbetrieb 
erhaltenen Waſe ſollen in Gasmaſchinen zur Ersenauna 
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hien es weiter, 
weiſe 8 bis 10 

hten, ſvudern 
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werden. Ein 
hlich für eine 

tt werden. 

    

  

elektriſcher Kraft ausgenutzt und dieſe vorzugzweiſe dem 
eigenen Betrieb, UMeberſchüſſe gegebenenfalls auch dem all⸗ 
gemeinen Abſatz zugeführt werden. Um dieſe Pläue durch⸗ 
fübren zu können, hat das Werk mit der braunſchweigiſchen 
Regierung Verhandlungen wegen Geländeankauf einge⸗ 
leitet. Es iſt in Ansſicht genommen, den braunſchweigtſchen 
Staat am Ertrag zu beteiligen. 

Die Anſwertungsfrage in Litanen. Das Miniſterkabinett 
bat nunmehr endlich durch einen Geſetzentwurf Stellung ge⸗ 
nommen, der vom litauiſchen Juſtizminiſter ausgearbeitet 
morden iſt und nächſtens dem Seim zugehen ſoll. Bisher 
haben die litauiſchen Gerichte in dieſer Frage ganz ſchab⸗ 
Ionenhafte Urteile gefällt und die Schuldner, ohne Rück⸗ 
ſicht anf die näheren Umſtände angewieſen, für einen Zaren⸗ 
rubel 5 Lit zurückzuzahlen, oder bei einer Schuld in Oſt⸗ 
mark diofe nach dem Dollarſtande am Tage des Schuld⸗ 
verſprechens einzulöſen. Dies hat Zu vielen Härten ge⸗ 
führt, umſomehr, da eine ratenweiſe Tilaung ſolcher Schul⸗ 
den in den Urteilen nicht zugelaſſen wurde. In dieſem 
Zuſammenhana ſei erwähnt, daß die Aufwertung von⸗ 
Zinſen und Renten im Memelgebiet ſchon durch eine 
Verordnung vom 13. Juni d. J8. geregelt worden iſt, wo⸗ 
nach die Höße des der Zinsberechnung zu Grunde zu 
legenden Kapitals von 20 Prozent des in der Litaswährung 
ausgedrückten Kurswertes der Forderung zur Zeit ihrer 
Begründung bedingt. Dieſe Beſtimmung findet ebenfalls 
bei Hupothekenzinſen Anwendung, ſtellt aber eine end⸗ 
aültige geſetzliche Regelung dieſer Frage des Gläubiger⸗ 
ſchutzes noch nicht dar. Bis zur endgültigen Regelung 
der Hypothekenfrage im Memelgebiet können im Auslaud 
lebende ausländiſche Gläubiger keinen Anſpruch auf Ver⸗ 
ainſung erheben. Was die Aufwertung der litauiſchen 
Staatsſchuͤlden anbetrifft, ſo hat das Miniſterkabinett 
vor einigen Tagen einem Geſetzentwurf über die Ein 8 
der zu Markzeitag aufgenommenen Staaisanleihen zuge⸗ 
ſtimmt. der gegeniber dem bisher üblichen Rückzahlungs⸗ 
modns eine ßeträchtfi Aufwertuna vorfieht. 

  

    

   

  

       

  

Zur Ausſperrung im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Baugewerbe. 
Von Arbeitgeberſeite wurde mitgeteilt, daß von dieler Aus⸗ 
ſperrung etwa 60- bis 70000 baugewerbliche Arbeiter, 
Maurer, Zimmerer, Hilfsarbeiter, Tiefbauarbeiter uſw., be⸗ 
troffen würden. Es ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen, da 
ſich viele Arbeitgeber, ſelbſt aanze Orts⸗ und Bezirksgrup⸗ 
pen. weigern, der Kampfparole ihrer Leitung Gehorſam zu 
leiſten. Nach den von den Arbeiter⸗Verbänden vorgenom⸗ 
menen Erhebungen waren bis Freitag, den 15. Auguſt, 

von den rund 63 000 Mitgliedern der Bauarbeit⸗ 
nehmer⸗Verbände nur 6192 ausgeiperrt. An deu Teilſtreiks 

i titglieder beteiligt, ſo daß insgegeſamt bis jetzt 
ſind. Die 

und Ar⸗ 
tregelung., ſowie ihre jesigen Kampfmaßnabmen find 

diktiert von der duſtrie und dem Veraban, unter 
deren Einflus ſie vollſtändia ſteben. Um ſo mehr iit von 
Intereffe, die Tatiache feſtznitellen. daß induſtrielle Werke, 
heſonders auch Zechen, die ihren Bauarbeitgeber zwangen. 
ihre baugewerblichen Arbeiter aus zuſverreu, dieſe Ausge⸗ 
ſverrten zu den bisherigen Löhnen in eiane Regie weite 
beſchäftigen. ů 

Artiſtenſtreik in Hamburg. Nach einer Blüttermeldung 

aus Hamburg troten dort in einer Reihe Varietés die 

Arkiiten in den Ansſtand, weil die Varietéinhaber die von 
ihnen aufaeſtellten Gagenſorderungen nicht berilligen 

wollten. 

  

   
    

  

  

  

  

  

  

   
Dammbruch eines Stanbeckens in Italien. Infolge eines 

Wolkenbruches iit der Damm des Stanbeckens des Zentral⸗ 
elekrizitätswerkes in der Mazzo Canaveſe gebrochen. Es 
wurde beträchtlicher Schaden verurſacht und zwei Menſchen 
getötet, der Ingenieur und der Meiſter des Werkes, die 
vergebens verſuchten, das Unheil dͤurch Oefſnen der Schleu⸗ 
ſen zu verbindern. 

Starke Abnahnte der Kriminalität in Eugland. Im eng⸗ 
liſchen Unterhans bemerkte ein Regierungsvertreter auf 
eine Anfrage, daß die Kriminalität in England im Abneh⸗ 
men begriſſen ſei. 1913 waren 167 100 Leute im Gefängnis, 
1923 nur 47 371. Verurteilnngen wegen Trunkenheit erfolg⸗ 
ten 1913 in 51 581 Fällen, 1923 nur in 11 010 Fällen, Dagegen 
hat die Zahl der Fnſaſſen, die wegen Schulden ins Gefängnis 
12005erten, bedeutend zugenommen, und zwar von 1890 auf 
2995. 

Englands niedrigſte Heiratsziffer. Die Heiraten in Eng⸗ 
land und Wales haben im erſten Viertel dieſes Jahres die 
niedrigſte Zahl erreicht, die man ſeit der Regiſtrierung, 
alſo in den letzten 60 Jahren, gefunden hat. Ebenſo war 
die Geburtsziffer im zweiten Viertel von 1921 die niedrigſte, 
die es mit Ausnahme der Kriegsjahre gegeben hat. Die 
Zalil der Perſonen, die heirateten, betrug im erſten Viertel 
1924 93 99ʃl, weniger als im vorhergehenden Viertel⸗ 
jahr und 12 meniger als in dem entſprechenden Viert 
jahr von 1923. Die Zahl der Geburten war um 9674 ge⸗ 
ringer als in dem entſprechenden Viertel des Vorjahres. 

Die zweiſtöckige Straße. In San Franzisko wurden die 
Verkehrsſchwierigkeiten an einer ſehr belebten Straßenkreu⸗ 
zung auf eine wirklich geuiale Weiſe gelöſt. Die Nordfüd⸗ 
ſtraße beließ man auf der Erde, führte aber die Weſtoſtſtraße 
in einem etwa zu%½ Meter langen Tunnel unter der anderen 
Straßte hinweg. Die ganze Straße hat alſo ſozuſagen zwei 
Stockwerke, das eine für den Nord⸗ das andere für den 
Weſt⸗Oſtverkehr. Eine ſy radikale Löſung war nötig, wenn 
maun bedenkt, daß an dieſer Straßenkreuzung im Durchſchnitt 
des Tages 600 bis 1000 Automobile und andere Fahrzeuge 
gezählt wurden. 

Die Diamantenjagd. 

  

   
     
    

   

      

   
   

  

3oho Perſonen, alte Diamanten⸗ 
ſchürfer, Stuͤdenten, Schreiber und Mädcheu, beteiligten ſich 
dieſer Tage an einem Wettlauf in dafrika nach einem neu 
aufgelegten Diamäntenſeld. Ein Farmer hatkte zufällig in 
ſeinem Gebiet Diamanten entdeckt, worauſ die Umgebung 
pon der Regiernng als Schutgebiet erklärt worden war, auf 
dem nach Löfung einer Lizenz jeder graben kann. Gegen 
3000 ſolcher Lizenzen waren ausgegeben worden, und als der 
0 herankam. ſah die Bevöl⸗ 

rung einen 2 Leuten, mit Schaufeln und 
ickeln bewaſfnet, nach dem Gebiet, ein Schauſpiel, wie es 

er noch nicht vorgekommen war. 

Teppich⸗Schmuggel. Im Laufe eines Zivilprozeſſes vor 

dem Berliner A. ſtollte es ſich beraus, daß der ſeit. 
1918 in Verlin anſ Türle Ackmed Sia Benden Teppich⸗( 
ſchmuggel imeo v Bei einem Berliner Spediteur, 
wurde ein aroußer Poſten Tepyiche beſchtltnanahmt, die der⸗ 
Türke dort auf Lager acgeben hatte. Auch bei einem Pfand⸗ 
leiher und bei ein murden Tevpiche enideckt, 

is der Tin nath inſt aelte, olme ſie zu 
In ſeiner elegant ein⸗ 

a wurden für ctwa 75000 
himt, um den Bekrag der 

ů ia bekrieb den 
gefälſchten Diplomaten⸗ 
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'en Uederichrift ver⸗ 
n, die meine 

icher Pinficht 
tebender Be⸗ 

Der in Nr. 1853 unter der obi 
öffentlichte Artikel entäält Mi 
Intereßen ſchädigen. Da ſte in ta 
unzutreffend ſind, ſo fete ich mich zu na⸗ 
richtigung veranlaßt: 

  

   

    

   

      

   

2. Die 
nur kein Intereñe gezeig 
zu beliefern, fondern hat es ſich im Gegenteil bi 

elegen ſein läanen, uut 2 eines in Wirk 
äbten Koblenverbrauchs von 

XE vro erzeugte KXh von 
b ompreiſe zu erzielen, die doppelt ſo hoch 

find, ſie meine Konkurrenz bei äbnlichen Un⸗ 
ternehmungen zahlt. Gut geleitete Werke erzengen 
die KWh mit 0,? bis 12 ka Kohle von 70%0 WE. 
Jeszt bebauptet die Stadt, auch nur t.35 Kg/KWh zu 
verbranchen. Sie will nach Herſtellung des Ra⸗ 
dannekraktwerkes an Großabnehmer Waſſerkr⸗ 
ſtrom zu 18 Pfg. weniger 20 Pros. alio 14.4 Pfe 
EKh liefern. Das find in Markpfennige umae⸗ 
rechnet 11 Afg. Meine Konkurrenz zahlt für 

Wärmekraftſtrom 8—7 Pfg. pro KWk. 

Die Stadt bebauotet, daß ffe Wafferkraftſtrom mit 
nur ‚2 Pig. Kh Selbſtkoſten erzengen wird. 
Der Bemeis für die Richriakeit dieſer Bebauptung 
wird nie erbracht werden können. Wäre fe richtig, 
ir ergäbe ſch. daß die Stadt beastchtigt. bei einem 

eis von 14,1 Dfg. übermäßigen Verdienſt 
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g. Am 9. Anguſß d. Js. iſt der dritte Verleibungs⸗ 
antraa der Stadtaemeinde Danzig und rvrit ihm 
das fünfte ſtädtiſche Ausbauvryjfekt für die Ra⸗ 
Launewafferkräfte veröffentlicht worden. Damit 

Danzig, den 19. Auguſt 192 ů‚ 

  

  

   

  

hat die Stadt ſelbit ihre früheren, im Verlauf von 

7 Jahren vertretenen Projekte als untauglich ver⸗ 
urteilt. Ich habe Recht gehabt mit meiner Weige⸗ 

rung, mich von der Stadtgemeinde Danzig auf 

Grund der früheren Projekte mit Wafßerkraft⸗ 

itrom bedienen zu laſſen, denn der Preis für den 

Strom wäre ein für mein Unternehmen ruinöſer 

gewejen, weil die früberen Ansbauvrojekte der 
Stadt noch erheblich unwirtichaftlicher ſind, ols das 

jioeben erſt veröffentlichte fünfte Projekt. Senn 

jiogar auf Grund dieſes Projekts Wafſerkraftitrom 

an Großabnehmer nur zum Preiſe von 14,4 Vfa. 

wird geliefert werden können, das iſt um 70 Proz. 

tenrer als meine Konkurrenz Wärmekraftſtrom be⸗ 

zieht, ſo wird jeder ermeffen können, daß ich recht 
daran getan babe, die früheren Proiekte der Stadt⸗ 
gemeinde aufs änßerſte zu bekämpfen. Wenn ßeßt 

ein fünftes Projekt der Stadtgemeinde vorliegt. 

das angeblich die Erzengung einer Kilpwattäiunde 

mit einem Selbſtkoßtenaufwande von 4,2 Pfä. ge⸗ 

ſtatten foll, ſo wird die Oeffentlichkeit bierfür leß 
lich mir, nicht aber der ſtädtiſchen Elektrizit 

verwaltung Dank zu wiſſen haben. 

4. Mein am 5. September 1017 eingerxeichtes Ansban⸗ 
vrviekt iſt. trotzdem es von einer Reihe von Sach⸗ 
verſttändigen als das denkbar beſte Praiekt ener⸗ 

kaunt worden iſt, vom Senat obne Anugode von 
Gründen nicht genebmigt worden. Ich baite mich 
bereit erklärt. mein Projekt ohne irgendwelche He⸗ 
kaſtung der ſtädtiſchen Finanzen aus eigenen Mu⸗ 

teln auszufübren. Von der zu erzengenden Jahres⸗ 

ſtrommenge von annäbernd 15 600 % KWh beas⸗ 
jichtigte ich, bis zu maximal 5 000(00, kWh jür die 

jeweiligen Bedürfniße meiner Werft vorwes zu 

     
gez F. Schichau, Schiffswerft zu Danzig. 

  

nehmen und den ganzen Reſt der Erzeugung zum 

Selbitkoſtenyr⸗ der Stadt zur Verfügung zu 

ſtellen. 5 Angebot iſt abgelehut worden, weil 

die ſtädtiſche Elektrizitätsverwaltung einerſeits 

wohl damit einperſtanden war, daß ich den Bau 

anf meine Koſten führe, alsdann aber für ſich 

Veriügungsmacht über die geſamte Erzeugung 

erhalten und mich unter Zubilligung einiger Mil⸗ 

lionen KKüh in eine Lage bringen wollte. mir elbſt 

einen fremden Sachwalier meines Beſitzes ein⸗ 

zuietzen. Dieſes habe ich als unbillig abgelehnt. 

Ich babe mich nie geweigert bei Ausführung meines 

Projektes mich der Kontrolle der haatlichen Elek⸗ 

trizitätswirtichaftsttelle zu unterwerfen. Dagegen 

habe ich Unierordnung unter die Willkür der ſtädti⸗ 

jchen Elektrizitätsverwaltung auf das entichiedenſte 

abgelehnt. , 

5. Das bisherige praktiiche Reſultat, welches die 
ſtädtiſche Elektrizitätsverwaltung in ihrem Vor⸗ 

gehen gegen mich mit ihren zurzeit als untauiglich 

anerkannten Projektch im Lauf von 7 Jahren er⸗ 

. Zielk hat, beſteht darin, daß 50—-60 Millionen Kch 

Waſierkraftſtrom inzwiſchen hätten erzeugt und 

damit 60—80 0f)et Kohle erſpart werden können. 

Das jett veröffentlichte fünfte Aädtiſche Projekt iſt 

unzweifelßaft ebenfalls unwirtſchaftlich, denn der 

weſentlichüe Fehler der früßeren Proiekte findet 
ſich in ihm wiederbolt. Er beſtebt darin, daß eine 

jaliche Kbleilungsſtelle gewählt iſt. Ich werde den 

bisher geführten Kampf gegen die untauglichen 

Kroiekte der Stadigemeinde anch gegen das nene 
HProjekt ſortjetzen. Ich bin mir deßen bewußt, daß 

in damit letzten Endes der Algemeinbeit den 

größten Dienſt erweiſe. 
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nungsvollen Zukunftsvbantaſien zu ergehen. die Mitglieder     
letzung war der Sattler Sllbert Arendt vom Schöffengericht auduvertrauen. 

Ein „Millionenerbe“ als Almoſenempfänger. Als Erbe eines Rieſenvermögens betrachtet ſich der frühere Gemeinde⸗ jänanis verurteilt worden. Arendt, ein bisher Unbeſtrafter rießli 

arbeiter Bernbard Götze in Leipzig; dieſes Vermögen ſoll Mann, hatte 1922 eine junge Frau um ſchließlich geheiratet, ohne zu angebliche Millionenerbſchaft iſt ſchon früher allerhand be⸗ kutſcher Vaul Schreiber, kehrte im Frühfahr dieſes Jahres 
richtet worden. Bernhard Götze ein Mann von 79 Jahren, nach Verbüßung einer 5 
leöt mit ſeiner Familie von 6 Mark wöchentlich, die er von und lenkte ſofort ſeine 
einem eingetragenen „Kerein Götze“ erhhält. Dieſer 1891 ge⸗ liebten. Zwiſchen dem Ebemann und dem Lte bhaber, der 

hrigen Zuchthausſtrafe zurück amiſchen den      
ß, 

Fre, an der norwegi 

verpflichtet haben. Götze ſolange mit 6 Mark wöchemich zu einanderſeßungen, in Sderen Berlauf der kräftige Müll⸗ führt word en. m 

unterſtützen, bis die non ihm Lrwartete Erbmaſte, die er kuttſcher den Sattler ohrfeigte. Am nächſten Morgen ver⸗ nor einem Fahr 

auf 22 Millionen Pfund Sterling veranſchlagt. in ließ die Ebefran die VBobnung. Arendt. öer ſie ſuchte, traf 
Götzes Beſitz iſt: daſür ſollen die Vereinsmitalieder 10 Pro⸗ zent Gewinnbeteiliaung erhalten. Das beanſpruchte Ber⸗ müögen ſoll von einem Onkel Götzes ſtammen. der 1831 in à 

erſtrömt 
Karſtadt ſtarb. und in einem großen Barvermögen, in acht nnen ungemünzten Goldes und in Plantagen, Schiffen 

ů ů 

und Minen beſtehen, und dieſer Onkel, Johann Chriſtopß 
b tanz nor der Großen Straf⸗ Die verſchwun 

Wötze. ſoll es ſeinen in Deutſchland lebenden Eltern aund ‚kam es Lanöaerichts 1 ein. daß der Richter in keiner ferregt ein Skan 

Geſchmiſtern vermacht baben. Gößze iſt nach ſeiner Daritel⸗ Veiſc berückfichtiat hätte, dan der E 
Iung wiederholt in London aeweſen: ſeine Bemühnngen gerciat worden war. Das Gericht 

         
den Folgen zu tragen. Lunderniſfe. wie 

  

Hereikisten werden noch reichlich Zett baben, ſich in hoff. Eine intexeſfantt „Maſchendoſt, Zm Oktober 1922 kamen eigegrnf auf den Gedanken, 
3 e u2 

Rätſelbafte Frauenliebe. Wegen gefährlicher Korberver- üihrem beimetlichen Thatten hamegeingen euher, aſchenroñ 
Sie hatten damals richt geahnt, daß ihre 

0 
„ Flaſche eine gewaltige Wanderung maßen und all die zahl⸗ 

Berlin⸗Mitte zu der hohen Strafe von 2½ Jahren Ge⸗ reichen Hinderniſſe, Behre uſw. alücklch überſtehen würde. in das offene Meer tinaus zu gelangen! 

‚ 75 2 5 
ů 3 Netzt wird bekannt, daß jen⸗ laſchenpeſt i⸗ 

ſeit 1832 in der Bank von England licaen. Ueber dieſe roiſſen, daß ſie einen Liebhaber gehabt. Dieſer, der Müll⸗ ſähen Kapitän aree eee, woetern gees hinth Den-fft. Bie r, i bat nrfercne, doievßeSand 
3 —. ů qneigefijcht worden iſt. Die Flaſche hat alſo einen aewaltigen 

Eberternan feiner eßemaligen Ge⸗ 8 iaei dem hohen Nren, äurückgaeleat. Durch günſtige 

5„ , 
Zufälle iſt ſie in den Volfſtrom geraten d von dieſem 

gründete Verein umfaßt ungefähr 20 Mitalieber, die ſich erſt tett von ber Verßeiratuna erfuhr, kam es zu Aus⸗ ſt ſie 3 Ind vo e 

O. 
Tlaſchenpvoſt iſt vor allem bemerkenswert daß ſie in einem 

Schmaaers n Siet, kleinen lißchen ausgeſetzt wurde und oie lanae Reiſe 
men wuchtigen Hieb. durch Fliiſſe und Ströme truß der, nielen cefährlichen ſie Brückenpfekler. Wehre, Hakenanlagen 

erichts wanödte der Ver⸗ (uſw. bieten, alücklich überſtanden hat. 
bdenen Adontinkinber. In gans Frankreich dal großes Auffehen, der aus Aaen ge⸗ 

bemann aufs änerſte neldet wirb Dort hat ein Aeraztfepvaar namens Salvu 
War aber nicht in der feit mehreren Jahren etwa zwansia neuaeborene Kinder 

jeien aber bisfer erfolgalos geblieben. da er nicht in der Laae. Notwebr anzunebmen, da die Tat mit Vorſatz aus⸗ adnotiert, von denen man aber jede Spur verloren hat. 

Lage ſei, ſeine Anſurüthe in der non den engliichen Gerichts- deiüübrt morden fei. Gleichmobl billia 
i 8 hnte das Gericht dem Bis jetzt ſind er 

bezörden verlangten Porm vorzubringen. Er will aber Angeklaaten in weiteitem Maße ntildernde umſtände zu 

nochmals den Verjuch in London miederholen, menn er die und ſete unter Auihßebung des erñ 
nötigen Geldmittel zuſammenbringe. ganz ſicher ſcheinn auf ein Zahbr Gefsnavfs ſeit. Dem Angeklaatt 
deꝛnnach die Erbſchaft doch nicht zu ö pbi d öie Gewinn- I eine öreifährige Bewäbrunasfriſt in 

         
   

  

    

     Ausüchk aeſtellt. zu finden. 
       

  

  

      

   

Max Fleischer Danzig, Srosse Wolhwebergasse Nr. 9—10 Grössdes S PpPezia lhaus für Damen und K i 

Osteuropäische Bank 

      

     

   
     

Danz. Laaber Mardt 3 

Bettfedern 

F. W. 

M. A. 

Kanfhauns Selonka HSLegAsSS 13 Kontekkan. Weiheearscde, Skuke rad Arbeilesechen 

O. O 
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ſt vier von den Kindern wiede rgefunden worden. Man erwartet. nuch ſenietfonelle Mitteilungen. 
en Mrteils die Strafe Der Polizet ſſt es trot eifriger Bemühnngen unmöglich 

en murde auch [aeweſen. irgendwelche Spuren von den übrigen 14 Kindern 
  

  

   Machfig. 
Telephon Kr. Tas     

   

    

     

    

und Daunen Laufe für Höchstpreise 

Malzahn SAs 
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Danxiger Nahhirichfen 

Kommt ſchwimmen! 
Die Trägen, die zu Hauſe liegen, 
Ergnicket nicht das Morgenrot; 
Sie wiſſen nur von Kinderwiegen, 
Von Sorgen, Laſt und Not und Brot, 

Zu dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden Werbefeſt 
der Arbeiterſchwimmer wird vom Arbeiterkartell für Kör⸗ 
per⸗ und Geiſteskultur geſchrieben: f 
., Leibesübungen ſind ernſte Notwendigkeiten gerade in 
jetziger Zeit. Sie ſind eine Lebensfrage für die arbeitende 
Bevülkerung. Von allen Sportarten, wie Turnen, Leicht⸗ 
athletik, Ringen, Radfahren, Fußballſpiel, Rudern uſw. muß 
das Schwimmen als die geſundeſte Leibesübung geunaunt 
werden. Keine andere gibt in ſo ausgiebiger Weiſe die 
Möglichkeit, die Geſundung und Kräſtigung des menſchlichen 
Kürpers, die Durchbildung der inneren und äußeren Or⸗ 
gane, die Erhaltung blühender Jugendfriſche zu erzielen, 
wie geraͤde das Schwimmen. Deshalb iſt es doppelt not⸗ 
wendig, daß alle Menſchen die Bedeutung und den hohen 
Wert des Schwimmens erkennen lernen. Das Bad reinigt 
den Körper, ſtärkt die Muskeln und Nerven, befördert die 
Ausdünſtung, macht. die Säfte flüſſig und hält ſie im Eben⸗ 
maße, treibt die gefährlichen Erreger der Krankheiten 
von innen nach außen und macht durch dieſes den Menſchen 
menſchlicher und geiünder, tätiger und munterer. Das 
Schwimmen ſchützt vor der Gefahr des Ertrinkens und gibt 
uns die Möglichkeit, Menſchenleben aus dieſer Gefahr zu 
retten. Das Schwimmen hbat in der Tat in geſundheitlicher, 
praktiſcher und h Hinficht eine hohe eutung und 
bicte eine Summe reinen Gennuſies als gumnaſtiſche Uebung. 
Die Vergrößerung der Lungenkapazität, die ttung aus 

    

   

          

  

   

    

    

Lebensgefahr, die Pflege der Hant und Muskulat die Rei⸗ 
nigung und Stärkung ſind weſentliche Vorteile des Schwim⸗ 
mens. Entwicklung des Mutes und der Entiſchloſſenheit, 

  

Willensſtärke und Selbſtändigkeit, Selbſtvertrauen ſind wei⸗ 
tere Erfolge, die aus dem Betrieb der Schwimmkunſt ent⸗ 
ſpringen. Jeder Menſch ſoll daher Schwimmer ſein und die 
Sthwimmkunſt regelmäßig ansüben. Nicht nur einmal baden 
gehen, um den Körper einer gründlichen Säuberung zu 
Unterziehen, oder aber, wenn im Sommer die Sonnenſtrah⸗ 
Ien allzu heiß brennen. dann Abkühlung in der Blut ſuchen; 
ſondern durch regelmätßige Uebungen ſoll und kann ein jeder 

  

   

  

   

     

    

   mithelfen, unſere tiefgeiunkene Volksgeſundheit zu heben. 
Beſonders die arbeitende Bevölkernng hat alle Urſache, trotz 
der ſchweren wirtſchaftlichen Nöte, auch in dieſer Beziehnna 
nicht das Notwendigſte zu vergeiſen, denn nur der vermag 
die Bürde und die des Lebens zu tragen, der geſund 
an Körper und Geiſt iſt. Der Kamopf um di 
keit iſt ein Teil des proletariſchen Kamn 
ſollten ſich überall da, wo Bade⸗ und S⸗ 
vorhanden iſt, Intereſſenten zu Ver 
ſchließen, um in erniter und freudiger 
der Geſundheit unſerer Volksgenoſſen 8 
Schwimmkunſt zu erlernen iſt nicht ichem⸗ ob jung oder alt, 
bei dem nötigen Willen kann man auch bier noch in hoͤhem 
Alter die beſten Erfolae ergielen. Hat man erit die Vor⸗ 
zülge des Schwimmens erkannt n um eigenen Leibe ver⸗ 
pütrt, dann wird man ein ſteter Anhänger er io geinnd⸗ 
heitsfürdernden Leibesübung bleib denn nur Geiundheit 
bringt Glück und Freude am Leben. 

Die Danziger Arbeiterſportbewegung 
dem Schwimmen als beſonderem Svor 
gebend befaßt, wie man es einentlich bei 
Weitlichen Bedentung bätte erwarten künnen. 
dings der Geſamtbewegung näher ſteht, wer da weiß. wieviel 
Aufwand an organiſatoriſchem, an techniſchem Wollen und 
Wirken bei allen Funktionären notwe⸗ war. um über⸗ 
baunt den broletariſchen Körverkultur— uken an ſich auch 
in unferem Staateneilande volkstümlich machen, der wird 
auch bezeugen können. daß nicht itb blied für 
die beſonderen Aufgaben des Waßerſvorte 

der dieſes Zögern in mancher B 

  

    
       

   
   

   
    

  

berbanpt. 
immacleger 
en zuſammen⸗ 

f Beſten 
Die 

    

    
     

  

   

ge nicht ſo ein⸗ 
iner hohen geſund⸗ 

Wer aller⸗ 
   

     

      

    

  

  

     
   

  

iehung in begi 

cherliche Totſache.    
   
   

  

großen Waſſerreichtums Da⸗ 
Tr Mangel an acorbnet 
Ders die minderbem! g 

— beouer erzeichberen Gegenden beſteht.3 L 
einmal das Gekrabbel in der einsig noch verfüabaren Bade⸗ 
anſtalt, dem Männerbade am Werdertor. an. 

Dem Drängen der Ardeiterſvartler 
mußte man aber ancn und aliederte 

  

     

  

  

    

    

    

    

    
       

    

  

   

s eine Schwimmabt 
tfaltung eines sielbt 

nicht gangbar erwi 
akeit geworden. 

aen Arkeiterſchwimmvere 
eßh für die nenen Er 

erfvortbe rng iſt 
weitere Kreite der 2 

Amlliche Vekonntmachungen. 
Wir haben nach Anhörung des Daupeltzei⸗ 

amts im Einverſtändnis mit der Verfammlung 
der Stadtbürgerſchaft folgende Fluchtlinienpläne 
aufgeſtellt: 
a) für das Gelände zwiſchen Langgarten— 

Barbaragaſſe — Engliſcher Damm— Trojan⸗ 
gaffe. 

b) für Petershagen zwiſchen den Häufern Nr. 8 

   n. tit alſo eine zwi 
zur Gründnua cires felbit⸗ 

zu ſchreiten. Ein feſter 
am Baume der Danziger 

on vorbanden. Um fedoch auch 
rbeiterſchaft, die vieller 
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häktlich. 

10 Uhr ebenda. 

DseesE,h,ð, ,ö eeeessseseeee 

   

für den Ausbau eines Rücthaltebeckens in 
Hachſtrieß — rd. 6000 Kubikmeter — follen 
öffenttich vergeben werden. 

Bedingungen 
Zimmer 21, gegen Erſtattung der Unkoſten er⸗ 

Städt. Tiefbauamt. 

gerade dem Schwimmſporte ihr beſonderes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen, für den neuen Verein zu gewinnen, lindet am Sonntag, den 24. Anauſt, nachmittags 92% Uhr, in 
der Männerhadeanſtalt Werdertor ein Werbeſchwimmfeſt 
ſtatt. Das Programm ſieht Bruſt⸗ und Rückenſchwimmen 
für Männer, Frauen und Jugendliche, Staffeln, Reigen⸗ 
ſchwimmen, Springen und ein Waſſerballſpiel vor. Der 
Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Allen Intereſſenten wird 
empfohlen, ſich dieſes erſte Treffen der Danziger Arbeiter⸗ 
ſchwimmer anzuſehen. In der nächſten Woche wird dann 
an einem no bekannizugebenden Tage dieGründungs⸗ 
perſammlung des Arbeiterſchwimmvereins ſtattfinden, zu 
ber ſchon jetzt alle ſchwimmfreudigen Kräfte aus der frei⸗ 
organiſierten Arbeiterſchaft aufgerufen werden. 

  

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Donnerstag, den 21. Anguſt, abends 7 Uhr, 

Maurerherberge, Schüßewamm br. in der 

Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
Tagesorduung: 

„Die gogenwärtige Wirtſchaftskriſe“, 
Referent: Gen. Spill. 

Iu dieſer Verſammlung haben außer den Parteifunktiv⸗ 

vuferer Wartef gunehbrer, gecen Vorſeigen der Hanilicnär⸗ 
karte und des Mitgliebsbuches Zutritt er Funttionir⸗ 
  

  

   ARa der Tys RAIPERKRRMNA 
ng der „Freien Volksbühne“. 

„Die „Freie Volksbühne“ bielt geſtern in der Aula der 
Petriſchule ihre Jabresverſammlung ab. Redakteur Brö⸗ 
dersdorf hielt einen Vortrag über „Der Zufall in 
Leben und Dichtung“. Er verbreitete ſich an Hand zahl⸗ 
reicher Beiſpiele aus dem Leben über die von dem Dichter 
Wilhelm v. Scholz verbreitete Theſe von der Geſetzmäßig⸗ 
keit des Zufalls. Nach der Anſicht dieſes Dichters, der ſeinen 
Schöpfungen vorzugsweiſe überſinnliche Vorgänge zu 
Grunde legt, geben die Zufälle von einem „Weltbewuß 
ſein“ (2½) aus, das auch die ſchöpferiſchen Kräfte des Di 
ters befruchte. Der intereſſante Vortrag fand große Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Anſchließend gab Geſchäftsſührer Maſſow einen Bericht 
über das abgelanfene Spieljahr. Es fanden insgeſamt 58 
Vorſtellungen im Stadttheater und eine Reihe Sonderver⸗ 

igen ſtatt. Die Mitgliederzabl ſtieg im Aufang des 
jahres von 3000 auf über 5000, infolge der Infla⸗ 

tion war jedoch ein kleiner Rückgang zu verzeichnen. Die 
Veranſtaltungen zeigten durchweg auten Beſuch. Die Finan⸗ 
zen hatten ſehr unter der Geldentwertung zu leiden. Da 
der Bertrasa keine volle Deckunga der Ansgaben brachte, 
konnte ein Ausgleich nur durch Spenden berbeigeführt wer⸗ 
den. Eine geringe Erhöhung des Beitrages würde nicht 
zlt umgehen ſein. 

Dem Bericht ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, in der 
zahlreiche Auregungen und Wünſche geäußert wurden. Der 
Vorſtand ſagte Erfüllung der durchführbaren Vorſchtiäge 
3zu. Die Neuwahl des Vorſtandes zeigte folgendes 
Ergeb 

1. Vorfitzender Geſchäftsführer Fr. Arczynski, 2. Vor⸗ 
ſitszender Prokuriſt E Winter, 1. Kaſſierer Elektromo 
teur Arno Händel. 2. Kaſſierer Frau Anna Sellin. 1. Schri 
führer Redakteur Fritz Weber, 2. Schriftführer Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Angeſtellter Franz Ediger, 1. Reviſor Arbeiterſekretär 
Paul Kloßomski, 2. Reviſor Maſchinenbauer Hans Kar⸗ 

    

   

   

    

    

      
  

      

Die Rinakämufe ; iui ů Die Ringkämpfe im Wintergarten⸗Varieté. 
Schon die erſten Abende der großen Linternati 

Ringkampfkonkurrenz haben den MWeweis gelleferte bog der 
Kampfleiter Georg Dittmann bei der Answahl der Teil⸗ 
nehmer eine glückliche Haud gehabt hat. Es iſt ganz natür⸗ 
lich, daß zunächſt einige Gegner aufeinanderſtoßen, bei denen 
Gewichts⸗ and, Kräfteunterſchied manchesmal erheblich er⸗ 
ſcheinen. Da jedoch zunächſt die Gegner durch das Los ent⸗ 
ſchieden werdeu, iſt das nicht zu vermeiden. Später jedoch, 
wenn die Ausſcheidungskämpfe beendet und gleichwertige 
Gegner gegeneinander auf die Matte treten, ändert ſich nach 
dieſer Richtung hin das Bild. Trotzdem konnte man auch 
ichan an den erſten Abenden prachtvolle Kämpfe erleben. 
Der maſſige und etwas ſehr temperamentvolle Ruſſe Smyr⸗ 
noff mußte ſeine ganze ungeheure Kraft daran ſetzen, um 
den galgewandten Turkeſtaner OI⸗Ogly nach 13 Minu⸗ 
ten durch Kopſzug aus dem Stand auf die Matte zu legen. 
Der polniſche Meiſterringer Urbanski wußte trotz ſeines 
Gewichtes und ſeiner großen Kraft mit dem ſibiriſchen Mit⸗ 
telgewichtschampion Kyryloff nichts auzufangen, der mit 
akrobatiſcher Gewandtheit ſich den eiſernen Grifſen des 
Polen immer wieder zu entziehen wußite. Einen prachtvollen. 
Kamyf lieſerten am erſten Abend Schulz⸗Hamburg und 
Stechulat⸗Weſtpreußen, bei dem ſchließlich nach 17 Minu⸗ 
ten Schulz' größere Kraft den Ausſchlag gab, indem er den 
Gegnuer durch Ausheber aus dem Stand auf die Schultern 
drüickte. Am zweiten Tage beſiegte der ſchwere und ſtarke 
Neger de Souſa aus Weſtafrika den erheblich leichteren, 
ſich aber dem ſchwarzen Koloß gegenüber gut verteidigenden 
Marſcheck⸗Kiel nach 12 Minuten durch Untergriff von 
hinten. Unentſchieden verlieſen die Kämpfe zwiſchen Win⸗ 
ter⸗Oeſterreich und dem rieſigen Bilkau, ſowie zwiſchen 
Kurnloyff und dem ihm an Gewandtheit und Kraft eben⸗ 
bürtigen Polen Rospack. Geſtern abend lieferten ſich 
zunächſt der Ruſſe Smyrnoff und der Oſtpreuße Par⸗ 
ſchau einen ſehr temperamentvollen Kampf, bei dem die 
beiden Schweraecmichte ſich abwechſelnd in gefährlichſte Situa⸗ 
tionen brachten, ohne eine Entſcheidung herbeiführen zu 
können. Barkowski⸗Aerlin ſieate nach lebhaftem 
Kampfünach 9½2 Minuten über den ihm nicht völlig gewachſe⸗ 
nen Schwemmler⸗Charlottenbura. Urbanski haite 
zum Schluß den Kieler Marſcheck zum Geaner, der ſich 
mit außerordentlicher Gewandtbeit verteidiate, dem ihm an 
Kräften und Gewicht überlegenen Geaner ſchließlich aber 
nach 11 Minuten durch Kopfaug aus dem Stand unterlaga. 

        

Miniſter Straßburger nach Geuf delegiert. Wie mir. 
hören, wird die Delegation Polens für die Völkerbund⸗ 
kagung in Geuf noch durch drei Perſonen erweitert: den 
pofniſchen Bertreter in Nanzig. Miniſter Straßburger: den“ 
juriſtiſchen Beratler des Außenminiſterinms, Babinski, und 
den polniſchen Botſchafter in Vern. Modzelemskt. 

Tiegenhof. Die Soztialdemokratiſche Partei 
nerauſtallet am Sonnaltend. den 22. Ananſt, abends 774 Uhr 
im Verbandslukal & i eine Mitaliederverſammlung. 
Reſerentin: Geu. Käte Leu. Die Genviſinnen und Genoſſen 

ſowie Freunde, die der Partei beitreten wollen, werden ge⸗ 

beten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Waſſerſtandsnachrichten am 21. Auguſt 1924. 

    

    jchewski, Beifiter: Kaufmann Otto Stobbe, Bezirksleiter 
Richard Gaikowski, Vertreter Emil Maßow, Inſpektor Fritz 

rlowski. Der künſtleriſche Ausſchuß beſteht aus den 
rren Kaufmann Bruno Galleiske, Intendant Rudol: 

ller Willibald Omankowsli. Redakten: 
Brödersdorf, 6. führer Dr. Wagner. Mit der Auf 
furderung des B tzenden Arczunski für die Gewiunung 
neuer Mitglieder tätig zu ſein, ſchloß die Berſammlung. 

  

    

  

    

  

    

  

  

Pilligere Kredite? Die Dauziner Bankenvereinigung hat 
ſich in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung für ei 8 
ſezung der Haben⸗Säße ausgeſprochen. Gerücht 
Zuſammenhang hiermit auch die Bank von Danzig den 
Diskontjatz ermäßigen werde, ſollen jedoch den Tatſachen 
voraus eilen. 

Seinen Verlehungen erlegen iſt vor wenigen Tagen im 
Städtiſchen Krankenhauſe der 1gfährige Haſenarbeiter 
Schaddach, der am 17. Inli im Berlaufe eines Streites 
von einem Heubuder Gaſtwirt durch einen Revolverichuß in 
die Bruſt ſchwer verle5ßzt worden war. 

Ein Opfer des Badens. Beim Baden erkrunken iſt am 
Sonitag in der Nähe der Weiterplatte der 19iährige Schrift⸗ 
jetzerlehrling Wendt aus Danzis. Die Leiche konnte ge⸗ 
borgen und in die elterliche Wohnung überführt werden. 

  

    

  

Habe zu meinem 

find Pfefferſtadt 33/35, 

  

19. S. 20. & Kurzebrack 9.4 ＋.566 
Zawichorſt ... 4 0,94 0,93] Montauerſpitze ‚ . 
Sowicor 19. S. 20. 8. [Diechel .8. .＋ 0.68 0.50 

Warſhan.. I.21 l. 1.1S] Dirſchan... 0.63 0,55 
‚ 19. 8. 20. & Einlage. 2,18 2.16 

Plokk... E, 4,73] Schiewenhorſt 2,38 ＋ 2,38 
20. S 2ʃ. 8. Nogat: 

Thorn..... 4＋0.(S ＋ 0.52 Schnau O. P.. 4. 6,71 ＋ 6,79 
erdon .＋0,76 ＋0,72] Galgenberg O. P.-- 4.64 4.,60 
·„.... 0,76 0.67 Neuborſterduſch . 1,76 . 1.78 

J20,78 ＋O.70[ Auwach⸗ ＋—       

  

Amtliche Börfennotierungen. 
Danzig, 20. 8. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Zloty 1,06 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,58 Gulden. 
Verlin, 20. 8. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Billionen Mk⸗ 

vom 20. Auguſt. (Amtlich) 

Weizen 14.00—14.00, 
Hafer 8.55—9,05. 

Danziger Getreidepreiſe 
In Danziger Gulden per 50 Kg. 
Roggen 8.00—- 8.00. Gerſte 9.10—- 9,70. 

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, klür Danziger   
   

Textilwaren- Engros-Geschäft 

Detail-Verkauf zugenommen 

Daher Verkauf zu billigen Preisen 

Nachrichten und den übrigen Tekt Fritz Weber⸗ 
für Inferate Anton Fooken, ſfämtlich in Danalg. 

   

Druck und Verlaga von K. Gehl & Co., Danzie. 
  

kli das Licht deleht im Hause 

rufe Utib Heintich Krüuse 

  

Arbeiter-Bekleidung. Kinder-Anaũ, 
Termin am 29. Auguſt 1924, vormittags Biusen, Röcke. Wäsche, Schürzen, wollene u. banm- 

(13959ollene Stofie, Betwäsche, Inletts, Strümpfe usw. 

D. Gutstein, Plefferstadt 50 
  (bzw. 31) und 22, 

die vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung⸗ ab 
in un'erer Hochbauverwaltung, Rathaus Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer 55, wührend der Dienſtſtunden 
4 Wochen hindurch 5ffentlich ausliegen. 

halb der angegebenen Friſt mündlich oder ſchrift⸗ 
lich bei unſerer Hocbauverwaltung anzubringen. 

Danzig, den 18. Auguſt 1924.   
CELLLLLLLLLLLLL 

Radfahrer! 
Einwendungen gegen dieſe Pläne ſind inner⸗ 5 e elte undh wigielte E 

und famtliche Exſatz⸗ u. Zubehörteile iſt bei K 
Lihischewskl, Fahrradhondlung, Neuteich⸗ 

Sämiliche Reparaturen — 

Eingang vom flausſtur 

iInstallatlonsbüro 

jetxt 2. Lumm Hr. 15. 
Telephon 7938. 

„ Damen-Kleider, 

Vom Elektriritätzwerk konzeioriert. 
— 1 ‚ 9 

SSSSSPSPPDDDDDD 
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Sämtl. Drucksachien 
in geachmackvonter Ansführumt Llefert In 
keürrester Teit bei mühtgen Preisen 

Von dem Kinder⸗Waldfeſt in Heubude 
und von der Heubuder Sportwoche ſind noch 

Karten mit photographiſchen Aufnahmen 
erhältlich im 6 

  

    

     Wewaltung der Stabtgeneinde Dargig Mandes r iüldei reiies nagefaünt bneielichese.-SMu,See Wener Potreck. Stitawinter 3. 
Hochbamderwaltung. (13930MEEALMEeEEEEsErEiieieeettttttttttrsreeeee--ee- 
  

   fie 
direkt ab Fa bri k 

    
Es gelangen zirka 1000 m erstklassige 
Anzug: Hosen-, Paletot- u. Kostümstoffe, 

gute, erprohte Dualitäten, 

zu noch nie dagewesenen billigen 

Preisen ab heute zum Verkauf. 
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an Seiimm Seffenpuhver! Müae. 
ö Mwwuandung von Henko beider 
Wölche verbilligt das Waſchen. WrrüchchesEimweidmiilel- 
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Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, i; 
Lange Brücke sich mein 13954 

eren Herren-Kontetions-Geschamt SE 8 , sabri2! alles Se / Lletzt Lange Eruücke 32 A X* 
daher dle billigen Prelsel 

behndet. Es wird wie bisher mein Bestreben 
sein, meine werte Kundschaft reeif und gut 
zu bedienen. Meine Preise sind wie immer 

außgerordentlich biilig. ——.....—— 
Herr.-Finzüne, 220 Herr.-Hos.v. 350n 
Hemen-Mäntel, Westen, Hüta, Mützen usw. 

in grober Auswanl 

Berliner Konfelctions-Vertrieb 
Lange Brücke 32, am Krantor 

  

    

  

   

  

Wir sind tatsßchlich in der Lage, Herren-, Burschen- und Kinder- 
anzüge, wie auch sämtliche TextilWwaren 2u Fabrikpreisen anzubieten, 
denn bei uns 

sSchaltet jeder Zwischenhandel aus. 
Einige Beispiele: a 

f in Kamme., sehr aute Ausiähr., mod., v. 45 Herrenanzüge SrangeutüaneMer. aa.. 38 0 
noppenartięe, moderne Streiien..v. 24 G 

Burschenanzüge in verschiedenen Farben v. 16 G 

Kinderanzüge ane creben.. 14, 12, 10, 8, 6 0 
Arbeits- u. Sonntagshosen 

versch. Oualitäten, in sehr rober Auswahl nnd sehr dilligen Preislagen Sohtlosseriacken u. -Hosen, sehr haltbar, per Stück 4. 75 G Reichhaltiges Lager in verschiedenen Woll- u. Baumwollwaren 
Frotte, ItO0 em breiiit v. 2. 50 0 Herrensocken, farbi- und gemasteer. v. O.45 G Tiachüdecken in grober Auswall. V. 
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ü Wir eronnen am 21. 8. 24 ö 

Hbuüs 
Leiaussill 
lcparabörrannahme 

ü 
ü 

    

Eamütüchar, sehr gute Ware. v. . 13950 Besuch lohnend ohne Kaufzwang. 
*2 Tell- und Abaahlung vestattet ꝛ: 

—————— Lange Brücke 3—— 
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Achtungl Die Achtungl 

billigste Einkaufsquelle 
fün Snirituosen und Liköre 

ist und bleibt 

Artfur Wertxel 
genannt Likörwetzel 13634 

Danzig, Paradiesgasse 22 4 SSSSSISiSSHISHZTTRBZZBBBBBittt ———————— fI UI — ‚ ů Sohlleder in Häuten ———— ů 8 Gravier uis. Repa- RKernsohien und Abalistücke · ralnren an Uhren und tertige Lederschäfte in Boxcaft Schmucksachen unt. reeller usw. — Leder zu Holzpantoffein E Carantie. Fellx Lenz, D U ln Scimtrerkel, Gummiabsshe. Schubereme E Sümelegssse 18. Lel5576 sowie die àullerst haltbaren — — 8 i i auſche Liga-Gummisohlen U 2 Mehn. Wohrmmgen in 
empfiehlt billigat Sentrum der Stadt gegen 

Efeine größere 3—4-Zimmer⸗ Corl Suufürmuanm ;bng, Mnng mied 2. Dam. Nr. 6 EEvergütet. Offerten unter — ü — 13% Ev. 1329 an die Exped. der ü EEDsssseurnuüenseennaneennt Volksſtimme 13953 

2 Benzinfãſſer 
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Leſ, , 

ODEONECKE 

lM Lahns i unmht 
„Liici Horaine“ 
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     Ein weißes Solider Handwerksmeiſter b — fucht leere Stube oder Ainborban, Erfilingsbettgeſtell Ha. els Mitbewohner. kinhornvergaferſiafk nen, bimta an verbauß Gefl. Off. unt U. 1330 an d. mm Durchmeſſer. zu Kleliß. (‚„([Ered d. Volksttimme. ( DEolbemme rkaufen Beihkmönchein⸗ Stiftswinkel 115, 2 Tr Emerguſſe 10. 5 Danlen⸗Kopfmaſch⸗ Saf, f infamili- 73.—3 ö Sahe HhulanmneDAEmamiiahhmne und Ktiseriun * 
gebr. Plüſchieſa kann getauſcht werd. An⸗ Ondulation 

* —. AIIE erenes, (eſaft an veEsne Wemppehn 
Eeieee Salerune, e.e, Jen W. Bocben Sehen 

W 0 ſch' I. Damm 5, 1 Trepre. ( 

Uhuungskanich! Iön 
2 3 

K Ge 
Lepiuagenieler — Bru! KM-SE 

5 Leänene⸗ in Ohra Fraun jucht Stelle 
E ert iD2 SAen reSrins 

Schönfelder Weg, Stube & zum Waſchen und Rein⸗ 
Küche, gegen gleiche entl machen. Angebote rder arpßere in Danzig. Zu erfr.PL. 1321 an die Exped. 
Pelocka, Brandg 14, 3 Tr.lVoikshim me. —* 

    

   

  

    

  

  

     

    

      

    
    

    

  

Julius Goldstein 
—     

E 
— 
E 
— 
E 

ů 
im Zeibungs- und Inſerutenweſen erfahren, 
welche nachweislich ähnliche Stellen bekleibet E 
hal. Eanm ſich ſchrijtlich unter Angabe von — 

— 
— 
D 
D 
E 
— 
— 
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Gehalsanjprüchen u. Zengnisabſchriften melden. 
Verlag 

ü Danziger Volksſtimme 
Am Spendhaus 6. 
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